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Zum Jahreswechſel.
Wiederum iſt ein Jahr zur Rüſte gegangen, ein kleiner

Tropfen in dem ſtillen Meere der Ewigkeit, aber für un-
ſeren eingeengten menſchlichen Geſichtspunkt der bedeut-

ſame Abſchnitt eines Menſchenalters. Ein Jahr voll
ſchwerer Ereigniſſe, beſonders für unſer liebes deutſches

Wir haben Ereigniſſe geſehen, die das Leben
Zweimal

war der mächtige Kaiſer der deutſchen Nation, der Stifter
unſerer Einheit, der Vater ſeines Volkes von ruchloſer Buben-

hand mit Lebensgefahr bedroht. iMehrheit des Volkes mit Verwunderung, aber doch mit
Seit Jahren hatte die

ziemlicher Ruhe den Verführungskünſten zugeſehen, mit
denen ein anderer Theil des Volkes von gewerbsmäßigen
Verführern umſtrickt wurde. Das ſüße unerkannte Gift
jener Jrrlehren berauſchte die Menge, die Duldung des
Feuers ließ es immer weiter freſſen, bis da und dort die
Lohe emporſchlug und dem Volke eine ſchwere Gefahr an
kündigte. Mit ernſtem Willen und Ent ſchloſſenheit ge
währten die berufenen Vertreter des Volkes der Regierung
die Mittel, um das fortzehrende Feuer bis auf den Herd
zurückzuverfolgen, mit eiſerner Fauſt zu erdrücken, bis auf
den letzten Funken auszulöſchen.

Heute ſind die Lehrſtühle der Sozialdemokratie umge-
ſtürzt, die Erkenntniß der Gefahr iſt tiefer, die Ueberzeu
gung von der Verwerflichkeit der ſozialdemokratiſchen Wühle-
reien ſtärker geworden. Die Heilung der vergifteten Volks
kreiſe iſt angebahnt.

Eine andere Bewegung iſt ſoeben in vollen Fluß ge
kemmen. Es handelt ſich um nichts Geringeres, als die
Reorganiſation des Finanzweſens aller deutſcher Einzel-
ſtaaten, um die finanzielle Conſolidation des Reichs. Allen
Erwerbszweigen, die zur Zeit erdrückt am Boden liegen,
ſoll wieder aufgeholfen, die unter den obwaltenden Um-
ſtänden um ſo mehr drückende Steuerlaſt in einer anderen
Weiſe vertheilt werden. Ueber die Mittel zu dieſem Zweck,
den Alle anſtreben, ſind heute noch die Meinungen ge-
theilt, die Frage iſt noch nicht durch Mehrheitsbeſchluß
entſchieden, das iſt eine Aufgabe des neuen Jahres.

Jn dem vollendeten Jahre haben wir den Grabhügel
über manchen Großen der Welt, über Größen der Wiſſen-

wölben ſehen. Vor Allem war für
das Deutſche Reich bedeutungsvoll der Tod Pius IX.

Die katholiſche Kirche hat ein neues Oberhaupt erhalten,
welches ſich zu einer mehr gemäßigten Richtung bekennt;
Leo XIII. beklagt wohl die unſelige Politik ſeines Vor
gängers, aber es ſcheint ihm ſchwer zu werden, die ſchlimm-
ſten Folgen dieſer Politik rückgängig zu machen. Er hat
uns zwar die Hand zum Frieden gereicht und bei uns
bereite Aufnahme gefunden, aber das alte Jahr hat uns

nicht mehr die Grundlagen gebracht, auf denen unſere Be
ziehungen zum Vatikan künftig ruhen ſollen.

Der Krieg im Oſten Europas iſt ausgekämpft, aber
noch ſind die Folgen deſſelben nicht bis in viele Einzel-
heiten feſtgeſtellt. Dem Schwerte des ruſſiſchen Alexander
iſt es nicht gelungen, den gordiſchen Knoten durchzuhauen,
nur einige Enden deſſelben ſind abgeſchlagen. Die Haupt-
ſtadt des Deutſchen Reichs hat zum erſten Male einen Congreß
der Großmächte in ihrer Mitte beherbergt, welcher einen
Frieden geſchaffen hat, der wenigſtens für einige Jahre er-
träglich ſein mag.

Der Frieden zwiſchen den beiden, zugleich europäiſchen
und aſiatiſchen Mächten iſt noch nicht geſtört. Aber
wieder iſt ein Zankapfel zwiſchen die beiden Rivalen ge
worfen. Afghaniſtan! Auch dieſe Frage bleibt dem neuen
Jahre.

Somit ſcheint auch das Jahr 1879 von dem Weltge-
richte zu hoher Bedeutung beſtimmt zu ſein. Wie aber
auch die Würfel fallen mögen, wir rufen:

Gott ſegne Kaiſer und Reich,
Gott ſchütze das deutſche Volk!

Telegraphiſche Depeſchen.
Dresden, d. 31. Dezember. Die Zeitungsnachricht

von der bevorſtehenden Verlobung der Prinzeſſin Mathilde,
Tochter des Prinzen Georg von Sachſen, mit dem Kron-
prinzen von Oeſterreich, findet hier in unterrichteten Kreiſen
keinen Glauben. Auch ein anderes Gerücht, wonach Kron
prinz Rudolf ſich mit der Erzherzogin Antoinette von Tos-
kana, ebenfalls einer Nichte unſeres Königs, verlobt haben
ſoll, bedarf noch der Beſtätigung.

Rom d. 30. December. Durch ein Dekret wird
die Einfuhr von Rindvieh aus Deutſchland verboten.

Rom, d. 1. Januar. Geſtern hat bei dem Könige
feierlicher Empfang des diplomatiſchen Korps ſtattgefunden.

Das Anmtsblatt veröffentlicht die Verlängerung der
Handelsverträge mit der Schweiz, mit Frankreich und mit
Oeſterreich- Ungarn bis zum 31. Januar.

Madrid, d. 31. December. Der Vertheidiger, der
Bruder und die Frau des zum Tode verurtheilten Atten-
täters Oliva y Moucaſi begaben ſich heute zu dem Könige
Alphons, um um Gnade für den Verurtheilten zu bitten.

Wien, d. 31. December. Wie die „Polit. Korreſp.“
meldet, wurde heute Nachmittag im Auswärtigen Amte
die öſterreichiſch-italieniſche Vereinbarung unterzeichnet, nach
welcher für den Monat Januar 1879 bis zum Jnkraft-
treten des neuen Handelsvertrages am 1. Februar der
bisherige öſterreichiſch-italieniſche Handelsvertrag in Wirk-
ſamkeit bleibt, mit der einzigen Ausnahme, daß die aus
Jtalien eingeführten Artikel nicht mehr nach den bisherigen
Konventional-Tarifen, ſondern nach den Vereinbarungen

Halle, Freitag den 3. Januar. Mit Beilagen.) 1879.
des neuen öſterreichiſch-italieniſchen Handelsvertrags be
handelt werden ſollen.

Wien, d. 31. December. Ein Communiqué der
Kreditanſtalt betreffend die Ergebniſſe der Unterſuchung,
welche vom Verwaltungsrath über die Börſenereigniſſe vom
18. und 19. d. eingeleitet worden iſt, glaubt als feſt
geſtellt bezeichnen zu können, daß die Leitung der Kredit
anſtalt den Vorgängen an der Abendbörſe vom 18. d. M.
fern geblieben ſei und daß kein Mitglied der Leitung irgend
ein Verdacht treffen könne.

Petersburg, d. 31. December. Der Reichsrath
hat die von dem Finanzminiſter vorgeſchlagenen neuen
Steuervorlagen genehmigt; dieſelben betreffen wie die
„Agence Ruſſe“ meldet, die Stempelſteuer, ſowie die Steuern
auf Liqueure, auf Eiſenbahnbillets, auf Verſicherungen und
auf nicht aus Aſien importirte Baumwolle. Jn Aſtra-
chan iſt eine ſtarke Epidemie ausgebrochen.

Petersburg, d. 1. Januar. Geſtern hat in der
in der Preobraſchenski'ſchen Kathedrale zum Andenken an
die im vergangenen Jahre vollzogene Ueberſchreitung des
Balkans Gottesdienſt ſtattgefunden. Kaiſer Alerxander,
der Großfürſt Thronfolger, ſowie die übrigen Mitglieder
der kaiſerlichen Familie, ſämmtliche hier anweſende Generale
und die höheren Offiziere der Garde und der anderen bei
der Ueberſchreitung betheiligt geweſenen Truppen wohnten
der Feier bei. Am Abend fand im Winterpalaſt ein
Diner ſtatt; zu welchem die Generale und Stabsoffiziere

M W e r rn hatten. Bei demſelbenielt der Kaiſer eine Anſprache, in welcher er der T feri der Gardetruppen a e ekfelken S
Dank ausſprach. Nach enthuſiaſtiſchen Hurrahs wurden
ſodann Toaſte auf das Wohl des Kaiſers und der Armee
ausgebracht.

P.etersburg, d. 1. Januar. Jm Jahre 18 ſoll
in Moskau eine große internationale Ausſtellung ſtattfin-
den. Dieſelbe dürfte mit großen Feierlichkeiten verbunden
ſein, da ſie mit dem 25 jährigen Regierungsjubiläum des
Kaiſers zuſammenfällt.

Belgrad, d. 31. December. Das Journal „Serbske
Novine“ meldet, daß laut Entſcheidung des Kriegsgerichts
zu Semendria Prinz Peter Karageorgevic, Sohn des Prin-
zen Alexander Karageorgevic, und. ſechs andere Perſonen
wegen des beabſichtigten Attentates auf das Leben des
Fürſten Milan ſteckbrieflich verfolgt werden und zu ihrer
Ergreifung die Mitwirkung der ausländiſchen Behörden
angerufen wird.

Konſtantinopel, d. 31. Decbr. Die Pforte hat
den Mächten mitgetheilt, daß ſie beabſichtige, den erſten
Sekretär ihrer Botſchaft in Paris, Nasri Bay, zum Gou-
verneur des LibanonVilayets zu ernennen.
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F(orence von Monkigny.“)
Hiſtoriſche Novelle von M. Berger.

Großer Jubel und Freude herrſchte zum Schluſſe des
Jahres 1565 auf dem Schloſſe Antony bei Brüſſel, denn es
galt der Verlobungsfeier des edlen Barons von Montigny
mit der einzigen, ſchönen, liebenswürdigen Tochter des Prinzen

Espinoy. Heute ſollte ein großes Turnier, zu welchem alle
flandriſchen Edlen geladen waren, den Schluß der glänzenden

Feſtesreihen bilden.
Auf dem reich geſchmückten, mit den ſchönſten Teppichen

ehangenen Balcone glänzte die Blüthe der niederländiſchen
edlen Frauen und Mädchen, welche mit ſtrahlenden Augen
und pochenden Herzen den ritterlichen Spielen zuſahen, und
den glücklichen Sieger mit holdlächelndem Erröthen, wenn er

Erwählte des Herzens war, belohnten.
Der glückliche Bräutigam zwar hatte ſich auf ausdrück-

ichen Wunſch der holden Braut dem Waffenſpiele für heute
ntzogen dafür aber waren ſeine Freunde der edle Prinz
on Oranien, die Grafen von Horn und Hoogſtraaten, bei-
ahe beſtändig Sieger in jedem Kamfſpiele, die Preisrichter

Kannten faſt nur dieſe Namen, und die jungen Edelfräuleins,
welche nach Wahl der Braut heute den Siegern den Dankes-
preis reichten, hätten gewiß vorgezogen, manch jüngerem
Ritter den Dank zuerkennen zu dürfen, als den erſten ritter
lichen Helden, welche doch mehr ver Dame Victoria als den
ſchönen Augen der flandriſchen Fräuleins huldigten.

„Wie ſchade!“ flüſterte Marie de Munter, die jüngſte
der Mädchen, dem Fräulein von Espinoy zu, als dieſe zu
den Freundinnen trat, „daß Vetter Montigny heute dem
Kampfe fern bleibt, wär ich ſeine Braut, ſo verſichere ich
Dich, Helene, anſtatt iht das Verſprechen abzunehmen, heute
weder Lanze noch Schwer. zu berühren, würde ich große Freude

Nachdruck verbote t.

empfunden haben, den Mannu, welcher mein Herz bezwungen,
auch als Sieger im Waffenſpiele zu bewundern.“

„Du weißt, wie wenig ich ſolche Zerſtreuungen liebe,“
entgegnete Helene, indem ſie ihr liebliches ernſtes Geſicht zu
der Freundin Ohr ſenkte, ſo daß ſich ihre blonden Locken mit
deren braunen miſchten, „wie kann ich übrigens auch mich
freuen und heiter ſein, wenn mein heiliger Glaube bedrängt
und beleidigt wird, und wenn der Mann, welchem ich heilige
Treue und Gehorſam geloben ſoll, bei dieſen Bedrängern ſteht
und gemeinſame Sache mit ihnen macht! Wie kann ich freudig
einem Manne für das Leben angehören, von welchem ich,
wenn Gott und ſeine Heiligen mir nicht Kraft verleihen, ihn
zur Wahrheit zurückzuführen, im Jenſeits ſtreng geſchieden
ſein werde

Die Lippen der ſchönen Sprecherin bebten ſchmerzlich
und Thränen verdunkelten ihre Augen, ſo daß ſie die Zornes-
röthe nicht ſah, welche das Antlitz ihrer Gefährtin überzog.
Mariens Augen blitzten im edlen Feuer, als ſie aufſprang
und das Fräulein von Espinoy vom Balcon in die Fenſter
niſche des Saales zog, wo nicht ſo viele neugierige Blicke ſie
beobachten konnten. „Sieh' Dich um, Helene,“ ſagte ſie
haſtig, „Du wirſt dann gewiß nicht den Muth habe, das
Geſagte zu wiederholen. Hier ſind Deine Vorfahren, welche
zu allen Zeiten zu ihrem Vaterlande hielten und dennoch
gute katholiſche Chriſten waren, blicke hinaus in den Schloß-
hof, blicke in die große Halle, Du ſiehſt Kur ehrenwerthe
Männer und Helden verſammelt, die des Vaterlandes Wohl
und Wehe im Herzen tragen treu zu demſelben halten und
unſere heilige Religion verehren, wenn ſie auch die Art, wie
dieſelbe der neuen Lehre gegenüber auf Koſten unſeres Landes
unterſtützt wird, nicht billigen können. Auch ich haſſe die
ſchleichenden Spanier, die unſer freies Vaterland knechten
wollen, die feigen Helfershelfer unſeres Feindes in Madrid!

„Um Gotteswillen! ſchweige,“ fiel Helene ängſtlich ein;
„bedenke, daß Du von unſerem Könige und Herrn ſprichſt,
ich darf ſo etwas nicht hören.“
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„Jch bin ein freies flanderiſches Mädchen und darf Un-
recht Unrecht heißen!“ entgegnete Marie ſtolz; „auch ſind
Gottlob keine Verräther unter uns, denn ich zähle Montigny's,
meines edlen Vetters Braut, noch zu den Unſeren! Helene,
aus Dir ſpricht die Herzogin, unſere Regentin!“ Das Fräu-
lein wollte widerſprechen, da rief Marie, welche in dem
Schloßhof einen Trupp Reiter erblickt hatte, erſchrocken aus:
„Wenn ich ſagte, es ſei kein Feind unter uns, ſo irrte ich,
denn eben naht er, die Reiter tragen die Farben des Hauſes
Parma, ſie werden den Prinzen Farneſe anſagen, welcher
auf Deines Vaters und Montigny's Einladung ſein Erſcheinen
zuerſt mit ſpaniſchem Stolze verweigert hatte! Nun, das
Turnier iſt zu Ende und beim Mahle wird er, ſo Gott will,
nicht bleiben wollen die ſteife Grandezza, welche er einführen
will, würde uns nur die Freunde verderben!“

Mit einem leiſen „Ach!“ des Schrecken wendeten ſich
die beiden Fräuleins um, und Florence Montignyh ſtand hinter
ihnen. Er führte galant die Hand der erröthenden Braut
an ſeine Lippen und berührte brüderlich ſchmeichelnd Mariens
braunen Scheitel, noch einmal fragend: „Wer will Deine
Freude ſtören, meine kleine Fee?“ Mariens Finger zeigte
ſtatt aller Antwort in den Hof, wo ſoeben Alexander Farneſe,
Prinz von Parma, in glänzender ſpaniſcher Kleidung, auf
reichgeſchmücktem Roſſe ſeinen Einzug hielt, und mit ſonſt
ungewohnter Höflichkeit in tiefem Gruße und Blicke Helenens
Erſcheinung am Fenſter begrüßte.Montigny's Brauen zogen ſich etwas zuſammen ſein
Blick ſtreifte die Braut, welche ob dieſes Grußes übg den

de n omüber erglüht war; doch im ſelben Moment naht utigat
Prinzen Espinoy abgeſandter Page, welcher den BTrepx n
benachrichtigte, ſein Schwiegervater ſei ſchon auf der pe,

den hohen Gaſt gebührend zu empfangen. ens ge
Nur einen Blick noch warf Montigny auf Helt Zu

ſenktes Antlitz, doch wie durch den Anblick der re zu e
beruhigt, eilte er, ſeine Pflicht als Sohn des HaFFarneſe
füllen, und gach einigen Augenblicken trat an



Konſtantinopel, d. 31. December. Der Sultan
hat den Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Kara-
theodory Paſcha, zum erſten Bevollmächtigten und den
Präſidenten des Staatsrathes, Ali Paſcha, zum zweiten
Bevollmächtigten für die Verhandlungen über den defini
tiven Friedensvertrag zwiſchen der Pforte und Rußland
ernannt.

Konſtantinopel, d. 31. December. Jn einer heute
unter dem Vorſitze des Großvezirs ſtattgehabten Ver
ſammlung von Bankiers iſt beſchloſſen worden, durch die
Ottomanbank monatlich 100,000 Pfund Kaimes ankaufen
zu laſſen, welche eingezogen werden ſollen.

London, d. 31. December. Die amtliche „London
Gazette“ veröffentlicht die von der europäiſchen Donau
kommiſſion beſchloſſenen, morgen in Kraft tretenden Modi-
fikationen der Abgaben von den Einnahmen der Donau
ſchifffahrt, ſowie den Finanzbericht der Donaukommiſſion,
aus welchem hervorgeht, daß die betreffenden Finanzopera
tionen im Jahre 1877 ein Defizit von 416 791 Fres.
ergaben.

London, d. 31. December. Jn den Grafſchaften
von MittelSchottland ſind in Folge des Thauwetters große
Ueberſchwemmungen eingetreten. Wie verlautet, wird
der Großherzog von Heſſen mit ſeinen Kindern demnächſt
zum Beſuche der Königin in Osborne eintreffen.

London, d. 31. December. Nach einem Telegramm
des „Standard“ aus Bombay vom 30. d. bereitet der
Gouverneur von Kandahar eine energiſche Vertheidigung
des Platzes vor und hat eine Maſſenaushebung der Ein
wohner angeordnet.

London, d. 1. Januar. Die Liquidatoren der City
of GlasgowBank haben erklärt, daß die erſte Dividende
von 5 ſh. am 15. Februar zur Auszahlung gelange. Die
Leiter der Bank ſind für den 20. April vor Gericht gela-
den worden.

London, d. 1. Januar. Nach einer Meldung des
„Reuter'ſchen Bureaus“ aus Konſtantinopel von geſtern
hat der Admiral Hornby dem engliſchen Botſchafter La
vard angezeigt, daß die engliſche Flotte am nächſten Don
nerstag Abends in der Bai von Jsmid eintreffen werde,
weil bei Artaki die Verproviantirung auf Schwierigkeiten
geſtoßen ſei. Das Gerücht, Layard habe die Flotte herbei
gerufen, wird für unbegründet erklärt.

Die in Philippopel tagende Kommiſſion für Oſtru-
melien hat die Lage Oſtrumeliens nach dem Rückzuge der
ruſſiſchen Truppen einer Berathung unterzogen. Der eng-
liſche Delegirte Wolff machte den Vorſchlag einer gemiſch
ten Okkupation und einer Organiſation für Rumelien, wie
diejenige im Libanon. Die Vertheidigung des Balkans
ſolle der bulgariſchen Miliz anvertraut werden.

London, d. 1. Januar. Den „Daily News“ wird
aus Peſhawur von geſtern gemeldet, eine Bande aus dem
Hochlande habe die von den britiſchen Truppen verlaſſene
Poſition, den Khyberpaß beſetzt, die Telegraphendrähte zer-
ſchnitten und die Verbindung mit Alimusjid unterbrochen.
Eine von Jumrood gegen dieſe Bande abgeſandte engli-
ſche Truppenkolonne habe die Verbindung wieder herge-
ſtellt. Der Herzog von Edinburgh iſt zum Kontreadmi-
ral ernannt worden.

New-Vork, d. 31. December. Der Schatzſekretär
Sherman hat weitere 10 Millionen Bonds zur Amortiſa
tion einberufen.

Zur Situation in der Türkei.
Den Kriegsfurien folgt in der Türkei das Geſpenſt

des Hungers auf den Ferſen; insbeſondere ſcheint die
türkiſche Hauptſtadt ſo unheimlich furchtbar von dieſem
grauſigen Gaſte heimgeſucht worden zu ſein, daß aus der
Heimſuchung eine politiſche Aktion, eine „Hungerrevolte“
herauszuwachſen droht. Während vor einigen Tagen der
amtliche Telegraph aus Konſtantinopel kurz und dürr
meldete, daß wegen des Minderwerthes des Papiergeldes
die Regierung die Brodpreiſe herabgeſetzt habe, iſt inzwiſchen
dem „B. T.“ von ſeinem Spezialkorreſpondenten in der
türkiſchen Hauptſtadt ein Privattelegramm zugegangen,
welches die trockene amtliche Mittheilung erſchütternd er
gänzt. Daſſelbe lautet:

Konſtantinopel, d. 30. December. Die Aufregung iſt im
Wachſen; alle Kreiſe der Bevölkerung ſind von der Bewegung er-
faßt. Die von allen Seiten bedrohte Regierung läßt jede Nacht
zahlreiche Verhaftungen in den beſten Geſellſchaftskreiſen
vornehmen. Die Furcht vor einem von der Pforte ausgehenden

gefolgt von dem Hausherrn und vielen ſpaniſchen Edlen, in
den Saal. Sein forſchendes Auge hatte, nachdem er die
Fürſtin Espinoy begrüßt, deren liebliche Tochter ſogleich wahr
genommen, obgleich ſich dieſelbe raſch unter die Schaar der
jungen Damen miſchte; er trat auch zu denſelben, dicht vor
Helenen, und das ſtolze Haupt gleich wie vor einer Königin
beugend, redete er ſie an: „Jch komme als Abgeſandter
meiner Mutter, Prinzeſſin, um Euch, welche ſie ja gleich einer
Tochter liebt, ihre wärmſten Glückwünſche zu überbringen!“
und einen Schritt näher tretend, fügte er, ſein Haupt zu
Helenen ſenkend, leiſe flüſternd hinzu: „Von mir dürft Jhr
keinen Glückwunſch zu einem Tage verlangen, Signora, welcher
das Unglück meines ganzes Lebens ausmacht!“

Dies ſagend, verbeugte ſich der Prinz noch einmal tief
vor der erbleichenden Helene und ſchritt, begleitet von Espinoy,
Montigny und ſeinem Gefolge, durch den Saal, hie und da
einen kurzen Gruß oder ein hochmüthiges Lächeln ſpendend;
denn Alexander Farneſe fühlte keine Sympathie für das Land,
welches ſeine Mutter, zwar im Sinne und Intereſſe Philipps
und deſſen Rathgeber, aber doch mit vieler Staatsklugheit
beherrſchte.

Alexander Farneſe, Prinz von Parma, war, nachdem er
mit dem Grafen Egmont aus Spanien zurückgekehrt, zwar
als ein vollendeter Cavalier, aber auch als vollkommener
Spanier wieder in Flaudern erſchienen. Kein Gedanke von
Zuneigung für das edle Land, welches ſeine Mutter regierte,

war in ſeinem Herzen zu finden; ſein ſtolzer Sinn ſah nur
empörte Sklaven, welche mit aller Gewalt unterdrückt werden
müßtdn, in der freien unabhängigen Haltung der Edlen und
des Volks. Kaum jwanzig Jahre alt, mit bewunderungs-
würdiger Schönheit begabt, und auch in geiſtiger Hinſicht der
klugen Mutter würdiger Sohn, hatten ſpaniſche Jntriguen
ſeinen Geiſt dermaßen verblendet, daß ſeine Arroganz täglich
aufs Neue die flandriſchen Edlen verletzte. Sonſt in ſtolzer
Zurückgépgenheit lebend, denn er aß gewöhnlich allein in den
Gemächeri, und ſelbſt wenn er Gäſte hatte, ſaß er allein
an ein bgeſonderten Tiſche auf erhöhtem Sitze, ſchien ſein

en

Gewaltakte iſt ſo groß, daß ſelbſt angeſchene türkiſche Civil und
Militär-Würdenträger ſich theils auf die fremden im Bosporus
liegenden Schiffe, theils in die Hotels der Geſandtſchaften flüchten.
Selbſt die hervorragendſten Mohamedaner der Hauptſtadt können
ſich nicht verhehlen, daß ſie zu den verzweifeltſten Mitteln werden

reifen müſſen, um die unerträgliche Lage der Dinge zu beſeitigen.Nah verſichert, daß die Bevölkerung von Stambul nur auf einen

Wink der bekannten Führer warte, um ſich zu erheben. Anderer-
ſeits iſt die Noth in allen Schichten der Bevölkerung, namentlich aber
in den Beamtenkreiſen auf die höchſte Stufe geſtiegen, da die Geldwechsler
ſelbſt zum Kurſe von 420 Piaſter die Kaimes (Papiergeld) nicht an
nehmen wollen. Ueber 20 Geldwechsler ſind verhaftet worden,
die anderen on in Folge deſſen ihre Läden. Viele Beamten-
Familien darben. Fälle von Hungertod ſind zahlreich. Die Weiber
von vielen Hunderten von Beamten verſammelten ſich vor dem
Palais des Großvezirs und ſtießen fürchterliche ln und
Schmähungen aus. Noch entſetzlicher herrſcht der Nothſtand in den
unterſten Schichten der Bevölkerung. Die Laſtträger, ein im Pöbel
von Konſtantinopel ſehr ſtark hervortretendes Element drohen die
Bäckerläden zu ſtürmen, um Hülfe zu ſchaffen. Angeſichts ſolcherSituation iſt Kündlich der offene Ausbruch einer revolutionären

Bewegung zu erwarten, deren Folgen nicht abzuſehen find.
Aehnlich wie in der türkiſchen Hauptſtadt wüthen

Noth und Elend auch in den Provinzen und die Möglich-
keit rückt nahe, daß der Hunger ebenſo ſtarke Umwälzungen
im Osmanenreiche vollziehen hilft, wie die Künſte der
europäiſchen Diplomatie.

Deutſches Reich.
Berlin, d. 1. Januar. Se. Majeſtät der König

haben geruht: Dem General- Lieutenant z. D. Knappe
von Knappſtaedt, bisher à la suite der Armee und
kommandirt nach Württemberg, den Rothen Adler-Orden
erſter Klaſſe mit Eichenlaub; dem General- Lieutenant
von Voigts-Rhetz, Direktor des Allgemeinen Kriegs-
Departements, den Stern zum Rothen Adler-Orden zwei-
ter Klaſſe mit Eichenlaub; dem Hauptmann Fiſcher,
à la suite des Magdeburgiſchen Fuß-Artillerie- Regiments
Nr. 4, kommandirt zur Dienſtleiſtung beim Kriegs-Mini-
ſterium, den Rothen AdlerOrden vierter Klaſſe zu verleihen.

Se. Majeſtät der Kaiſer begrüßte bei dem heutigen
Neujahrsempfange die Generalität in gewohnter Rüſtigkeit,
Friſche und Kraft mit kurzen Dankesworten in Erwiderung
der ihm dargebrachten Glückwünſche derſelben und geruhte
darauf jeden einzelnen durch eine längere Unterhaltungaus-
zuzeichnen. Nach der Gratulation der Generale empfing
Se. Majeſtät die Kommandeure der Leibregimenter, die
landſäſſigen Fürſten und deren Gemahlinnen und die am
Hofe akkreditirten Botſchafter. Um 1 Uhr fand der Empfang
der aktiven Staatsminiſter ſtatt.

Eine Deputation der Salzwirker-Brüderſchaft
im Thale zu Halle iſt von dort, wie alljährlich zum Neu-
jahrstage, hier eingetroffen, um den Majeſtäten, den hohen
Herrſchaften und den Miniſtern ihren Neujahrswunſch
und die üblichen Geſchenke in Würſten, Eiern und Kuchen
beſtehend, darzubringen.

Die Auswechſelung der Ratifikations-Urkunden des
am 16. v. Mts. hier unterzeichneten Handelsvertrages zwi
ſchen dem Deutſchen Reiche und OeſterreichUngarn hat heute
hierſelbſt ſtattgefunden.

Der Vorſitzende der Reichstarifkommiſſion Freiherr
v. Varnbüler hat ſich jetzt in Begleitung des Chefs
der Reichskanzlei, Geh. Regierungsrath Tiedemann, zum
Reichskanzler nach Friedrichsruh begeben, gedenkt aber be
reits zum 2. Januar zurückzukehren, um am Freitag der
Eröffnung der Kommiſſion beiwohnen zu können.

Die Eiſenenquete- Kommiſſion wird laut Mit
theilung der „BörſenZtg.“ unmittelbar nach Neujahr hier
noch einmal zuſammentreten, um die Verleſung des vom
bayriſchen Staatsminiſter a. D. v. Schlör abgefaßten
Berichtes über die Verhandlungen der Kommiſſion ent-
gegenzunehmen; ein Gleiches wird ſeitens der Baum-
wollenenquete- Kommiſſion geſchehen. Es unter
liegt keinem Zweifel, daß die Berichte beider Kommiſſionen
nicht allein dem Bundesrathe, ſondern auch der Kommiſſion
über die Reviſion des Zolltarifs unterbreitet werden.

Der Verein zur Förderung der Handelsfrei-
heit hat durch ſeinen Vorſitzenden, den Reichstagsabgeord
neten V. Bamberger, dem Bundesrathe eine Ein-
gabe in Sachen der Zolltarifreviſion überreicht.
Das Schriftſtück unterſucht die von dem Reichskanzler in
dem Antrage vom 12. November wegen Einſetzung einer
Kommiſſion zur Reviſion des Zolltarifs aufgeworfenen
Fragen und entwickelt diejenigen leitenden Grundſätze,
welche in Bezug auf die Zollpolitik nach der Ueberzeugung

heutiger Beſuch eine Anbahnung zu beſſeren Verhältniſſen
ſein zu ſollen. So glaubten und hofften Viele; Montigny
jedoch ſah klar, ihm waren ſchon längſt die glühenden Blicke
aufgefallen, mit welchen der Prinz ſeine Braut anblickte, wenn
ſich dieſelbe bei irgend einer Gelegenheit öffentlich zeigte;
auch wußte er, daß die Statthalterin, ohne ihres Sohnes
Neigung zu kennen, der ſanften Helene beſonders gewogen
war und ſie oft zu ſich einlud, und daß auch dieſe Margaretha
von Parma auf das innigſte liebte und verehrte.

War es der Contraſt der Charaktere, welcher dieſe beiden
Frauennaturen ſo zu einander zog, war es wirkliche Sym-
pathie oder die kalte Berechnung der ſtaatsklugen Frau, durch
dieſes Mädchen Einfluß auf deren Vater, Bräutigam und
die Häupter der flanderiſchen Edlen zu gewinnen und dieſelben

nach und nach in ihr Heereslager zu ziehen: genug, die
Statthalterin verſäumte keine Gelegenheit, Helenen an ſich
zu feſſeln, und ihrem Zuſpruch, ſo wie dem Beichtvater, welchen
der Biſchof von Arras ihr empfohlen, war die ſtreng katholiſche
Richtung zuzuſchreiben, welche Helene von Espinoy beſaß
und welche ihr jede freiere Anſchauung oder jede Duldſamkeit
gegen Andersgläubige als das Werk des Teufels erſcheinen ließ.

Das Feſt auf Schloß Antony nahm ſeinen Fortgang;
der Prinz ſuchte während der kurzen Dauer ſeiner Anweſen-
heit noch einige Mal in Heleneus Nähe zu gelangen doch
Marie de Munter, welche die Mißſtimmung ihres Vetters
mit dem feinen Tact der Frauen errieth, ließ die Prinzeſſin
von Espinoy nie mehr allein, auch dieſe vermied jede An
näherung Farneſens; denn obgleich ſie großes Jntereſſe für
den ſchönen ſtolzen Mann in ihrem Herzen fühlte, welcher
nur allein vor ihr ſeinen Stolz beugte und ſich zu manch
demüthigem Liebeswort herabließ, war ſie doch als die Ver-
lobte Montigny's ſich ihrer Pflicht und Stellung zu ſehr be-
wußt, um dem Prinzen nur die geringſte Hoffnung zu ſchenken,
zudem wußte ſie denſelben auch verlobt, zwar ſehr frühzeitig
und gegen ſeinen Wunſch verlobt, aber doch nicht gegen ſeinen
Willen.

(Fortſetzung folgt.)

des Vereins allein als richtig anzuerkennen ſind. Eine
Beleuchtung des Schreibens des Reichskanzlers vom 15.
Dezember behält ſich der Centralausſchuß des Vereins vor.
Schon jetzt heißt es aber in Bezug auf die in dieſem
Schreiben in Vorſchlag gebrachten Grundlage der künftigen
deutſchen Handelspolitik: „Dieſe Grundlagen, deren Aus
bildung Deutſchland zu dem Syſtem des ſog. geſchloſſenen
Handelsſtaates führen würde, ſind das Gegentheil derjeni-
gen, welche vor 70 Jahren als das Programm Preußens
verkündet und ſeit 60 Jahren für die deutſche Handels-
politik leitend geweſen ſind.

Die Ausweiſungen aus dem Bereich des klei-
nen Belagerungszuſtandes nehmen noch immer Fort
gang. Aus Weißenſee reiſten am Sonntag die Maurer
Schake'ſchen Eheleute ſowie der ehemalige Poſtſchaffner
Ramming nach Hamburg und der Gaſtwirth Graßnick nach
Magdeburg auf Grund erhaltener Ausweiſungsordre ab.
Die Schake'ſchen Eheleute haben ſich als Agitatoren her
vorgethan; Ramming iſt auf Grund einer gehaltenen Rede
aus dem Poſtdienſt entlaſſen worden und bei Graßnick
haben ſtets die Verſammlungen ſtattgefunden. Der kürz-
lich ausgewieſene Maurer Röhr hat ſich ebenfalls nach
Hamburg begeben.

Die Reichskommiſſion hat die Beſchwerde über
das Verbot der Schrift von Joh. Moſt: „Die ſozialen
Bewegungen im alten Rom und der Cäſarismus“ zurück
gewieſen. Die Kommiſſion hat ferner auch über die
Beſchwerden in Betreff des Verbots der ſogenannten
„Kanzelreden von Dietzgen über die Religion der Sozial
demokratie“ entſchieden, von welchen behauptet worden iſt,
daß ſie ſich in den Grenzen einer wiſſenſchaftlichen Erör-
terung bewegen. Die Kommiſſion iſt dagegen der Ueber
zeugung, daß die Schrift ſozialdemokratiſche Beſtrebungen
in einer den öffentlichen Frieden gefährdenden Weiſe
betreibt.

Auf Grund des Sozialiſtengeſetzes iſt ferner ver
boten: Nr. 100 der in Neumünſter-Zürich herausgegebe-
nen periodiſchen Druckſchrift „Die Tagwacht“, Organ der
ſozialdemokratiſchen Partei in der Schweiz und des ſchwei
zeriſchen Arbeiterbundes.

(5 Vom Landes-Oeconomie-Collegium.
Die 1. Sitzung des reorganiſirten Landes-Oeco-

nomie-Collegiums findet am 22. Januar k. J. ſtatt
und iſt dafür nachſtehende vorläufige Tagesordnung feſtge-
ſetzt: I. Conſtituirung des Collegiums; Wahl des Vor-
ſitzenden und ſeines Stellvertreters; Beſchlußfaſſung über
die Geſchäftsordnung. II. Vorlagen des Miniſters für die
land wirtſchaftlichen Angelegenheiten: 1) Antrag des Guts
beſitzers Ferdinand Knauer- Gröbers über Gewährung
von Staatsprämien für auf den Schauen der landwirth-
ſchaftlichen Centralvereine ausgeſtellten Schafe. 2) Antrag
des Directoriums des Vereins für die Rübenzucker-Jn-
duſtrie des Deutſchen Reiches wegen Errichtung einer Ver
ſuchsſtation für Rübenzüchtung. 3) Wahl eines Mitglie
des des Landes-Oeconomie-Collegiums zu der Eentral-
MoorCommiſſion. 4) Gutachten über die Gewährung
ermäßigter Ausnahmetarife für Spiritus und Sprit idem Verkehr a. von Poſen und Breslau nach dem ſt
weſtlichen Deutſchland dem Rhein und den Exporthäfen,

von oſt und weſtpreußiſchen Eiſenbahnſtationen nach
den Exporthäfen. 5) Gutachten über die Abänderung der
geſetzlichen Beſtimmungen wegen Naturaltheilung gemein
ſchaftlicher Waldungen. III. Auf früheren Beſchlüſſen des
Landes-Oeconomie-Collegiums beruhenden Verhandlungs-
gegenſtände: Antrag Sombart über die Ausbildung der
Vermeſſungsbeamten.

Ninderpeſt.
Der Reichs und Staatsanzeiger veröffentlicht Fol

gendes:
Seit Erlaß der Bekanntmachung vom 19. d. M. iſt

die Rinderpeſt im Regierungsbezirk Merſeburg
nicht weiter aufgetreten.

Dagegen iſt der Ausbruch der Seuche amtlich feſtge
ſtellt worden

im Regierungsbezirk Frankfurt a. O:
am 18. d. M. in einem Gehöfte zu Neumühl,

Kreis Königsberg N.-M.;
am 19. d. M. in zwei Gehöften zu Saepzig,

Kreis Weſt-Sternberg;
am 20. v. M. in einem Gehöfte zu Zorndorf,

Kreis Königsberg N.M.;
im Regierungsbezirke Potsdam:

am 18. v. M. in einem Gehöfte zu Strausberg, Ar
wenige V

am 22. v. M. in einem Gehöfte zu Alt-Ranft, Merkt, u
Kreis Ober-Barnim;
deſſelben Kreiſes.

Ferner ſind in den laut der Bekanntmachungen vom
12. und 19. v. M. bereits infizirten Ortſchaften des Re
gierungsbezirks Frankfurt a. O. im ganzen 25 Gehöfte,
des Regierungsbezirks Potsdam im ganzen 5 Gehöfte von
der Seuche neu ergriffen worden.

Außerdem iſt die Rinderpeſt:
im Regierungsbezirke Gumbinnen:

am 20. v. M. in zwei Gehöften zu Stallupönen,
Kreis gleichen Namens, neu ausgebrochen.

Die Zahl der ſeit dem erſten Auftreten der Seuche
gefallenen bezw. getödteten Thiere beträgt nach den vor
liegenden Nachrichten:

im Regierungsbezirke Gumbinnen 142 Stück Rindvieh
im Regierungsbezirke Frankfurt a. O. 1140 Stück

Rindvieh, 980 Schafe, 223 Ziegen;
im Regierungsbezirk Potsdam 114 Stück Rindvieh

12 Schafe, 1 Ziege
im Regierungsbezirk Merſeburg 8 Stück Rindvieh.

Die in dem Geſetze vom 7. April 1869 (Bundes-Ge
ſetzblatt S. 105) und in der Jnſtruktion vom 9. Juni
1873 ReichsGeſetzblatt S. 147) vorgeſehenen Sicherheits-
und Tilgungsmaßregeln ſind auch in den neuerdings in
fizirten, ſowie in den durch die Seuche bedrohten Orten zur
Ausführung gelangt.

Nachdem die vorgeſchriebene Friſt von drei Wochen
ſeit dem letzten Krankheits- bezw. Todesfalle verſtrichen
und die Desinfektionsarbeiten beendigt worden ſind die
Ortſchaften Rathſtock, Alt-Madlitz, Schönflies und Wüſte-
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Kunersdorf, ſämmtlich im Kreiſe Lebus, Regierungsbezirk
Frankfurt a. O. belegen, für ſeuchenfrei erklärt worden
(J 37 der Jnſtruktion vom 9. Juni 1873).

Berlin, den 27. December 1878.
Der Reichskanzler.

Jn Vertretung:
Eck.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Für Militairanwärter im Bezirke des 4. Ar
meekorps ſind folgende Stellen vakant:

1. Jn Düben iſt der Poſten eines Landbriefträgers mit einem
jährlichen Gehalt von 504 und Wohnungszuſchuß von 108 in
Sa. 612 vacant geworden. Die Anſtellung geſchieht auf Kün-
digung und ſind 300 in Staatspapieren Kaution zu ſtellen welche
jedoch auch durch Gehaltsabzüge gebildet werden kann. Ausſicht auf

Verbeſſerung iſt vorhanden. ementarſchule verlangt. Bewerbungen ſind einzureichen bei der kaiſerl.
An Kenntniſſen werden die einer Ele-

Oberpoſtdirektion zu Halle a. S. 2. Jn Hadmersleben der Poſten
eines Nachtwächters und Todtengräbers mit einem jährlichen Gehalt

von 144 freier Wohnung und 60 nicht garantirter Einnahmen
aus dem Todtengräberpoſten. Die Anſtellung geſchieht auf 3monat-
liche Kündigung. Kaution iſt nicht zu ſtellen. Ausſicht auf Ver
beſſerung iſt nicht vorhanden. Verlangt werden Nüchternheit, Energie
und leſerliche Handſchrift. Die Anmeldungen find bei dem Magiſtrat
zu Hadmersleben einzureichen. 3. Jn Wettin der Poſten eines
Landbriefträgers mit einem jährlichen Gehalt von 504 und 60
Wohnungszuſchuß. Die Anſtellung geſchieht auf Kündigung mit
einer Kaution von 300 in Staatspapieren, welche auch durch Ge-
haltsabzüge gebildet werden kann. Ausſicht auf Verbeſſerung iſt
nicht vorhanden. Verlangt werden Elementar-Schulkenntniſſe. Die
Bewerbungen ſind bei der kaiſerlichen Oberpoſt- Direktion zu Halle
a. S. einzureichen.

4 Zwei Eiſenbahnunfälle werden vom 27. und
28. December berichtet. Am erſteren Tage verließ zu
Staßfurt ein Knecht, welcher einen mit zwei Pferden be-
ſpannten Wagen führte, den letzteren auf einige Augen-
blicke; während dieſer Zeit gingen jedoch die Pferde mit
dem Wagen durch und kamen ſo vor einen Bahnübergang,
wo die Barrièren gerade geſchloſſen waren, denn in der
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nächſten Minute mußte der Zug angebrauſt kommen. Der
Bahnwärter ſpringt hinzu und verſucht ſie aufzuhalten,
aber mit einem Mal bricht die Barrière, die Pferde reißen
den Unglücklichen um und der Zug fährt über beide hin-
weg. Der Bahnwärter mußte ſeine im Pflichteifer ge

wagte That mit dem Leben bezahlen und hinterläßt eine
Auch die Pferde blieben

Jn ähnlicher Weiſe ſtieß am
7 Uhr von Berlin nach

auf der Stelle todt.
28. December der Abends

LeipzigHalle-Cöthen abgehende Perſonenzug beim Dorfe
Dennewitz auf ein einſpänniges Fuhrwerk. Das Pferd
Paee von der Maſchine niedergeriſſen und von den Rädern
richtig zerfleiſcht, der Wagen vollſtändig zertrümmert. Das
Geſpann, dem Eigarrenfabrikanten Richter aus Jüterbog
gehörend, hatte vor dem Gaſthofe in Dennewitz gehalten,

das Pferd war durch das Ankommen des Zuges ſcheu ge
worden und mit dem Wagen durchgegangen, ehe der Führer

aufgeſtiegen war.
Jn Hettſtädt feierten am 2. Weihnachtsfeiertage

die Berginvalide Zinke'ſchen Eheleute im Kreiſe ihrer
Kinder und Enkel ihre goldene Hochzeit.

Wie der „B. B. Ztg.“ aus Nordhauſen ge-
ſchrieben wird, erfolgte in dieſen Tagen ganz plötzlich die
Verhaftung von gehn der angeſehenſten Perſönlich-
keiten aus der dortigen Brennereibranche, von denen
vier inzwiſchen gegen Caution wieder auf freien Fuß ge
etzt worden ſind, während ſich die übrigen vorläufig noch
eiter in Haft befinden. Seitens des Staatsanwalts iſt

ämlich gegen die Betreffenden das Prozeßverfahren wegen
etrugs eingeleitet und demzufolge deren Verhaftung ver-

ügt worden. Die Anklage auf Betrug baſirt darauf,
aß ſeitens der Betreffenden im Handel regelmäßig ein
inderes Gewicht geliefert worden iſt, als in der Faktura

erechnet war.
An den in den Tagen vom 19. bis 21. December

ſtattgehabten Jagden des Herzogs von Coburg hat
als Gaſt der Herzog von Meiningen Theil genommen.
Am erſten Jagdtage wurden bei Mönchröden 26 Wild-

ſſchweine, am zweiten Tage auf dem Callenberg 60
Faſanen und am dritten Tag bei Bertelsdorf 150 Haſen
erlegt. Beide Fürſten zeigten ſich als gute Schützen.

t Mit dem 1. Januar iſt in Burgchemnitz (Kr.
itterfeld) eine Poſtagentur errichtet worden.

Unter dem Rindvieh des Gutsbeſitzers Herrn
Engelmann zu Trebitz bei Könnern iſt die Lungen-
ſeuche ausgebrochen und deshalb das Gehöft geſperrt.

Landwirthſchaftliches c. aus dem nordöſtlichen Theile
des Saalkreiſes.

O Mit den letzten Wochen des ſcheidenden Jahres ſcheint zur
roßen Freude unſerer Landwirthe auch ein Kulturfeind ſchädlicher

Art von uns gewichen zu ſein, nämlich die Feldmäuſe. Nur
wenige Vertreter dieſer gefräßigen Quadrupeden werden noch be-
merkt, und ſcheinen namentlich auch die vielen kleinen Wieſel
Mustella vulgaris L.), die in hieſiger Gegend vorkommen, unter
ieſem rig Geziefer gründlich aufgeräumt zu haben; denn das

ieſelchen bleibt unter allen Geſchöpfen immerhin der beſte Mäuſe-
ertilger, und ſollte deshalb überall ſorgfältig geſchont werden. Leider
erden viele dieſer nützlichen Thierchen durch die im Felde umher
eifenden Katzen abgefangen und todtgebiſſen. Die in der letzten

eit abgehaltenen Treiben der ſogenannten Klepperjagden haben
mmer noch günſtige Reſultate geliefert, und noch ſind zahlreiche

d aſen in den Feldern anzutreffen. Noch reichlicher ſind die Beſtände
er Rebhühner, die noch in großen Ketten vorhanden ſind, jedoch

eon gefährlichen Thierkrankheiten iſt hieſige Gegend in allen

ahren ziemlich verſchont geblieben, obwohl hier und da die unge
ährliche „Maul und Klauenſeuche vorgekommen; in Hohen-

urm hat eine „tollkranke“ Katze mehrere Kinder und Hunde ge-
ſſen, weshalb die geſetzliche Sperre angeordnet werden mußte, glück-

icher Weiſe aber ſind weitere Unglücksfälle nicht vor gekommen. Jm
dlichen Theile des Saalkreiſes hingegen herrſcht noch heute in

ehreren Ortſchaften unter den Rindviehbeſtänden die „Lungenſeuche“,

o z. B. in Domnitz und in Trebitz bei Cönnern. Dieinterſagaten ſehen bis jetzt befriedigend aus; doch dürften im

nächſten Frühjähr „Mäuſefraßſtellen“ ſich zeigen. Bei der bisher vor
herrſchend gelinden Witterung ſind z. B. die Weizenfelder in ihrer
Vegetation kaum geſtört worden.

Vermiſchtes.
[Ein hübſcher 3ugl, der ſich an den Unfall,

den der Kronprinz jüngſt in ſeinem Wagen erlebte,
knüpft, wird erzählt. Der Kutſcher, der den Kronprinzen
am Weihnachtstage fuhr, iſt ein beſonderer Günſtling von
ihm. Er iſt noch ein ziemlich junger Kutſcher und ſeine
älteren „Collegen“ ſehen eben der Begünſtigung durch den
Kronprinzen wegen durchaus nicht ohne Neid auf ihn.
Als nun der Unfall paſſirt, als er „geſtürzt“ war, da
hielten die älteren Kollegen den „Sturz“ für einen kom
pleten. Eine Stunde aber nach dem Unfalle erſchien der
Kronprinz ſelber im Stalle und erkundigte ſich darnach,
wodurch der Unfall denn herbeigeführt worden wäre, worauf
der Kutſcher ihm mit betrübter Miene ſagte, ſeine Finger
wären von der Kälte ſo ſteif geweſen, daß er nicht die
volle Gewalt über die Zügel gehabt habe. Der Kronprinz
aber klopfte dem jungen Mann lächelnd auf die Schulter
und meinte, das könne am Ende Jedem paſſiren und ihm
ſelber thäte der Unfall gewiß am meiſten leid. Sprach's,
ſtieg aus dem Stalle wieder hinauf nach dem Palais und
große Enttäuſchung herrſchte bei den älteren, dem jüngeren
„Konkurrenten“ durchaus nicht ſehr gewogenen Kollegen.

[Die Chriſtbeſcheerung auf dem kronprinz-
lichen Gute zu Bornſtedt] fand in dieſem Jahre be-
reits am erſten Feiertage ſtatt. Der Kronprinz und die
Prinzen Wilhelm und Waldemar waren leider am Er-
ſcheinen verhindert. Die Frau Kronprinzeſſin mit den
Prinzeſſinnen Victoria, Sophie und Margarethe waren ge-
kommen, um wie alljährlich den Gutsleuten den Weih-
nachtsbaum und Gabentiſch zu ſchmücken. Zuerſt wohnte
die hohe Frau dem Gottesdienſte in der Dorfkirche bei,
der um 10 Uhr begann. Nach demſelben leitete die höchſte
Gutsherrin die Beſcheerung der Kinder, welche in dem
oberen Saale des Gutsſchloſſes ſtattfand. Die Prinzeſſin-
nen, unterſtützt von dem Lehrer und Kantor Herrn Scheff-
ler, waren es vornehmlich, welche als die Beglückenden
und Austheilenden den Kindern gegenüber ihr Amt ver-
ſahen. Wieder waren die Geſchenke an nützlichen und
ſchönen Dingen für Schule und Haus überaus reich aus-
gefallen und auf beſondere Auswahl der Frau Kronprin-
zeſſin angekauft. Nach dieſem feierlichen Akte folgte in
den unteren Zimmern des Schloſſes die Beſcheerung der
Erwachſenen. Es ſind dies die auf dem Gute beſchäftig-
ten Arbeiter und Dienſtleute. Hier leitete die Frau Kron
prinzeſſin die Vertheilung der reichen Gaben, die meiſtens
in Kleidungsſtücken, Zeug, Wäſche c. beſtanden, ſelbſt,
indem dieſelbe an Jedermann freundliche Worte richtete
und Rathſchläge über den Gebrauch ertheilte. Die Arbei-
terinnen waren zu dieſer Feſtlichkeit, wie auch vorher
ſämmtliche ältere weibliche Kirchgängerinnen in bäuerlicher
Tracht erſchienen, ein Umſtand, der um ſo mehr auffiel,
als die Bäuerinnen der Dörfer in der Nähe großer Städte
jetzt auch nur in ſtädtiſcher Kleidung gehen. Die Be-
ſcheerung welche mehrere Stunden in Anſpruch nahm,
endete nach Entlaſſung der Beſchenkten mit einem Früh-
ſtück, das die höchſten Herrſchaften mit Gefolge und dem
Ortsgeiſtlichen Pietſchker einnahmen. Hieran ſchloß ſich
eine Beſcheerung im engeren Kreiſe für den Prediger
Pietſchker, den Hofgärtner Emil Sello, den Gutsinſpektor
Schulze und die übrigen Beamten der Gutsadminiſtration.
Um 3 Uhr kehrten die Herrſchaften nach Berlin zurück.

Der letzte Mameluk.) Jn Marſeille be-
grub man dieſer Tage die Leiche Gabriel Jbrahims,
des Letzten der napoleoniſchen Mameluken. Dies Mame-
lukenkorps wurde bekanntlich vom General Bonaparte
während ſeines Aufenthaltes in Egypten gegründet. Viele
der Mameluken ließen ſich in der Nähe von Marſeille nie
der. Nach der Schlacht von Waterloo, als die Anhänger
der Bourbonen im Süden eine blutige Maſſacre herbei-
führten, wurden viele dieſer Mameluken in den Straßen
ermordet. Jbrahim, der Letzte der Mameluken, wurde 84
Jahre alt.

Ein Lawinenſturzſ ereignete ſich am 21. d. M.
im Gaſteiner Thale bei Böckſtein am ſogenannten
„oberen Karboden“. Die Lawine verſchüttete zehn Berg-
knappen des Rathauſer Goldbergwerkes, welche für die
Weihnachtsferien in ihre Heimath nach Kärnthen über den
hohen Tauern gehen wollten. Neun Knappen kamen mit
dem Leben davon, während der zehnte, Jacob Granigg,
in dem maſſenhaften Lawinenſchnee verunglückte. Seine
Leiche wird wohl erſt im Frühjahre aufgefunden werden
können.

[Sturm in Konſtantinopel.)

Mittwoch auf Donnerſtag von einem furchtbaren Sturme
heimgeſucht. Er richtete zumeiſt bei den am Meeresufer
ſtehenden Gebäuden und Kaffeehäuſern große Verheerungen
an. Auch der Palaſt des Sultans zu Dolma-Bagdſche
hatte unter dem Sturme viel zu leiden. Das vergoldete
Gitter vor demſelben ward an mehreren Stellen beſchädigt,
und einige Marmorſäulen in der Front des Gebäudes
wurden umgeſtürzt. Während des Sturmes ſollen auch
Schiffe im Angeſichte der Stadt und mit der Mannſchaft
zu Grunde gegangen ſein.

Garnbörſe.
Leipzig, d. 31. December. Die in der bevorſtehenden Neu-

jahrsmeſſe ſtattfindende Garnbörſe wird am 6. Januar ihren Anfang
nehmen und wie ſeither in den Räumen der „Leipziger Börſenhalle“
abgehalten werden.

Auslooſungen.
Braunſchweig, d. 31. December. Prämienziehung der Braun-

ſchweiger 20Thalerlooſe. 48,000 Nr. 20 Serie 490, 15,000
Nr. 5 Serie 1883, 7200 Nr. 10 Serie 8836, 3000 Nr. 8
Serie 3158.

Schiffs Nachrichten.
Laut Telegramm ſind die Hamburger Poſt-Dampf-

ſchiffe: „Wieland“, am 11. December von Hamburg und am 14.
von Hävre abgegangen, nach einer Reiſe von 10 Tagen 17 Stunden
am 25. December 11 Uhr Morgens, wohlbehalten in NewYork ange-
kommen. „Suevia“, am 19. December von Hamburg abgegangen,
am 21. in Havre eingetroffen und am 23. von dort nach New-ork
wieder in See gegangen. „Friſia“, am 25. December von Ham-
burg über Hävre nach NewYork abgegangen. „Herder“, am 12.
December von NewYork abgegangen, iſt nach einer Reiſe von 10
Tagen 9 Stunden am 23. December 10*, Uhr Morgens in Plymouth
angekommen, am ſelben Tage Abends Cherbourg paſſirt und in der

Die türkiſche
Hauptſtadt wurde in der vorigen Woche in der Nacht vom

Nacht vom 25. zum 26. December in Hamburg eingetroffen. Das
Schiff brachte 102 Paſſagiere, 105 Briefſäcke, volle Ladung und 7350
Dollars Contanten. „Sileſia“ wurde am 22. December von Ham-
burg nach Weſtindien expedirt und iſt am 24. in Hävre angekommen.
„Cyclop“, auf der Heimreiſe von Weſtindien nach Hamburg, iſt am
17. December von St. Thomas in See gegangen. „Santos“, trat
am 20. December die Reiſe von e Weg über Liſſabon nach Bra-
ſilien an. Auf der Rückreiſe von Braſilien nach Hamburg ſind
„Argentina“. am 20. December und „Montevideo“, am 27. Decem-
ber in Hamburg wohlbehalten eingetroffen. „Buenos Aires“ am
21. December von Bahia nach Hamburg in See gegangen. „Rio“,
wurde am 25. December von Hamburg über Bordeaux nach dem
La Plata expedirt.

Börſennachrichten.
Berlin, d. 31. December. Die heutige Börſe eröffnete in ziem

lich feſter Haltung; die Spekulation trat aus ihrer Reſervirtheit
auch heute nicht heraus, ſo daß die Umſätze ſich in ſehr engen
Grenzen bewegten. Um die Mitte der Börſenzeit ſchwächte ſich die
Haltung in Folge von Wiener Meldungen theilweiſe ab; doch ſchloß
die Börſe in Folge von Deckungen wieder feſter. Der lokale Speku-
lationsmarkt wies bei wenig veréänderten Courſen uur unbedeutenden
Verkehr auf. Der Kapitalsmarkt erwies ſich als recht feſt für hei-
miſche ſolide Anlagen, während fremde feſten Zins tragende Papiere
theilweiſe eine kleine Ermattung erkennen ließen. Die Kaſſawerthe
der übrigen Geſchäftszweige waren meiſt behauptet und ruhig. Der
Geldſtand hat ſich nicht weſentlich verändert, der Privatdiskont wurde
mit 33 notirt. Auf internationalem Gebiet verkehrten Kredit-
aktien periodiſch ziemlich lebhaft und ſchloſſen nach einer Abſchwächung
feſter; Franzoſen waren feſt und ruhig, Lombarden ſtill. Von
fremden Fonds waren ruſſiſche Anleihen ziemlich feſt, öſterreichiſche
Renten wenig verändert und ſehr ruhig, 1860er Looſe höher und be
lebt. Deutſche und preußiſche Staatsfonds recht feſt, Pfand- und
Rentenbriefe behauptet, inländiſche Prioritäten ſehr feſt und ziemlich
belebt. Eiſenbahnaktien ruhig, Bergiſche und Cöln-Mindener etwas
ſchwächer; Berlin Stettin 28 niedriger, auch Berlin-Anhalt,
»Dresden, Magdeburg-Halberſtant ſchwächer; Oſtpreußiſche Südbahn,
Weimar-Gera, Halle-Sorau, Rumänier c. feſter.

Courſe um 2 Uhr. Tendenz: feſt. Lombarden 117,00, G., Fran
zoſen 438,00, Kreditaktien 382,90, Laurahütte 66,00 Diskonto-
Kommandit 131,75, Bergiſche 75,80, Cöln -Mindener 102,90, Rhei-
niſche 108,90, Galizier 100,50. Rumänier 33,40, Oeſt. Papier-
rente 52,90, Jtaliener 74,50, Ruſſen alte do. neue 82 75,
Oeſterreichiſche Goldrente 62,90, Ungariſche Goldrente 72,25, Ruſſiſche
Noten 195,25.

Deutſche ReichsAnleihe 4 95,00 bz. Conſolid. Anleihe 4
104,70 bz. u. Gd. Conſol. Anleihe 4 95,30 bz. Staats Anleihe 4
95,10 bz. Staats-Anleihe 1850 4 96,90 bz. Staats Anleihe 1852
r bz. 1853er 96,90 bz. Staats Schuldſcheine 3
91,50 bz.

Magdeburger Börſe, d. 31. Decbr. Amſterdam kurze Sicht
168,70 Gd. do. 2 Monat 167,70 Gd. Paris 8 Tage 80,90 Gd. Lon
don S Tage 20,48,5 Ed. do. 3 Monat 20,47,5 Gd. Conſolid. Anlei4 104,70 Gd. Conſolid. Preuß. Anl. 4 95,25 Gd. hleiche uleite

4 95,00 bz. Dampfſchifff.-Stamm-Actien 4 118,59 Bf. do. Prio
ritäts-Actien 5 101,50 Gd. Magdeburg-Halberſtädter Eiſenbahn
Actien 4“ 125,00 Gd. Magdeb.Halberſt. Stamm-PrioritätsActien
Lit. B. 3*2 76,50 Gd. Magdeb Halberſt. Stamm-Priorit.Actien
Lit. C. 5 104,50 Gd. Magdeb.-Halberſt. 4/, Oblig. pr. 1851
4 93,00 Gd. Magdeb.Halberſt. 4 Oblig. 1. Emiſſ. 4/,
100,00 Gd. Magdeb.-Halberſt. 4/, Oblig. 2. Emiſſ. 4, 106, 00
Gd. Magdeburg Halberſt. 4 Oblig. 3. Emiſſ. 4 99,10 Gd.
Magdeburg Leipziger neue Oblig. 4 90 101,10 Gd. Magdeburg-
Leipziger neue Oblig. 4 90,50 Gd. Magdeb.-Wittenberger Stamm
Actien 3 76,50 Gd. MagdebWittenberger Priorit.Actien 4
99,70 Gd. Hannov.Altenb. Prioritäts-Oblig. 3. Emiſſ. 4/, 97,00
Gd. Magdeb. Stadt-Oblig. 4 101,75 Gd. Magdeburger Allg.
Verſ.-Actien 310,00 Gd. Magdeburger Feuerverſ.-Actien 1935 Gd.
Magdeburger Hagelverſ.-Actien 330,00 Bf. Magdeb. Lebensverſ.
Actien 290,00 Gd. Magdeb. Rückverſ. Actien 445 00 Bf. Magde
burger WaſſerAſſecur.Actien Magdeburger Allgemeine Gas
Actien 49 99,00 Bf. Magdeb. Bankverein Actien 4e/, 85,50 Bf.
Magdeburger PrivatbankAckien 4 108,00 Gd. Magdeb. Bau
bank Actien 4 65,00 Gd. Magdeb. BergwerksActien 4 107,00 Gd.
Magdeb. Bergwerks-Stamm-Priorit.-Actien 49 107 00 Gd. Magdeb.
SpritActien 4 Magdeburger Theater Actien 3 68 25 bz.

Bade und W.-A.-Actien 49 72,00 Gd. Neuſt.
A. BrauereiActien 49, 126,00 Gd. Beuchel Co. Actien 49, 70,00
Gd. Carol. conſ. BergwerksActien 4 Chem. Fabrik Buckau-
Actien 4 160,00 Bf. Deſſauer GasActien alte Actien 138 00 Gd.
do. r Actien 4 128,09 Gd. Eiſengießerei Nienburg-Actien 4
50,00 Bf. Marie, conſ. Bergwerks-Acktien 4 62,00 Gd. Suden-
burger Maſchinenfabrik-Actien 4 119,00 Bf.
ſche Actien 4 20,00 Bf.
165,25 bz.

Leipziger Börſe vom 31. Decbr. Deutſche ReichsAnleihe v.
1877 v. 5000--2000 4 95,15 bz., do. v. 1000 49 95,15 bz.,
do. v. 500--200 4 95,20 bz., König. ſächſ. Renten Anleihe von
1876 v. 5000 3000 3 72,85 bz. do. v. 5000 3000 3
72,80 bz., do. von 1000 3 72,85 bz., do. von 1000 3
72,30 bz. do. v. 500 3 72,95 bz., do. von 500 4 72,85
bz., do. von 300 3 76,50 G., do. von 300 3 72,90 bz.,
Königl. ſächſ. Staats- Anleihe v. 1830 v. 1000 u. 500 3 96,25
G., do. von 1830 v. 200 25 3 95,50 G., do. v. v. 1855 von
100 3 83 bz. do. von 1847 von 500 4 97,25 bz.,do. v. 1852 1868 v. 500 4 97,50 bz., do. von 1869 v. 500
49 97,50 bz., do. v. 1852 1868 v. 100 4 98,75 b3., do. von
1869 von 100 4 98,75 bz., do. von 1869 v. 50 u. 25 4
92 G., do. von 1870 v. 100 u. 50 4 99 B., do. v. 1870 von
500 59 102 G., do. v. 1870 v. 100 5 102 G., do. Löbau-
Zittauer Lit. A. à 100 3 88,90 B., do. Löbau-Zittauer ILit.
B. à 25 4 98 G.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 31. Decbr. Weizen 155 182 Roggen

125 157 Gerſte 150 -260 Hafer 120--137 pr. 1000 kg.
Magdeburger Vörſe, d. 31. December. Kartoffelſpiritus pr.
10,000 Literprocent loco ohne Faß 51,30

Leipziger Productenbörſe vom 31. Decbr. Weizen per 1000
Ko. netto loco 175--180 bz., geringer 155 165 bz.; ſtill
Roggen per 1000 Ko. netto loco 134——-138 bz., geringer 118 130

bz. geſchäftslos. Gerſte per 1000 Ko. netto loco feinſte Sorte 175
--178 b. Landwaagre 154 153 bz geringe 120 139 bz.
Hafer per 1000 Ko. netto loco 120 --132 bz. Mais per 1000 Ko.
netto loco amerikaniſcher ungariſcher 122 bz. Raps per 1000
Ko. netto loco 250 Bf. Rapskuchen per 100 Ko. netto loco 14

BVf. Rüböl per 100 Ko netto loco 56 bz., per Januar Febr.
96 Vf. unverändert Spiritus per 10,000 Liter Proc ohne Faß
locv 50,0 Gd. billiger.

Liverpool, d. 31. December. Baumwolle (Anfangesbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Stetig. Tagesimport 27,000
Ballen, davon 24,000 Ballen amerikaniſche, 2000 Ballen egyptiſche.

Petroleum. Berlin, d. 31. December: Loco 19,8 b
pr. December und pr. Decbr. Januar 19,4 bz. Hamburg: Be
feſtigt, Standard white loco 8,15 Gd. pr. December 8,15 Gd.,
pr. Januar März 3,355 Gd. Bremen: Feſt. (Schlußbericht.)
Standard white loco 8,50., pr. Jan. 8,50, pr. Febr. 8,55, pr. März-
April 8,65. Antwerpen (Schlußbericht). Raffinirtes, Type
weiß, loco 213, bz. u. Bf. pr. Jan. 21 bz. u. Bf., pr. Febr.
21*/, bz. u. Bf., pr. März 22 Bf. Feſt. NewYork (d. 31.
Dec. Petroleum in NewYork 8/,, do. in Philadelphia rohes
Petroleum 7,, do. Pipe line Certiſicats D. 98 C. Wech
ſel auf London in Gold 4 D. SIi,, C.

f. Sped.Comt. Frit
Magdeburger StraßenbauActien 4

Goldagio 0.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 1. Jan. Abends am neuen Unterhaupt 2,86,
am 2. Januar Morgens am neuen Unterhaupt 3,60 Meter.
Eisfrei.Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 31. Decbr. Vor
mittags 38 Meter.
Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß-
furt am 31. Decbr. 1,25 Meter am 1. Januar 3,31 Meter über
ſeit geſtern Hochwaſſer um 0,55 Meter geſtiegen.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 31. December.
Am Pegel 0,84 über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 31. Decbr. 119 Cen-
timeter unter Null.
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Berliner Damen-Mäntel- Fabrik von VVeISCE, gr. Steinſtr. 8, Ecke der Barfüßerſtr.
Ausverkauf der von letzter Herbſtſaiſon übrig gebliebenen Regenmäntel zu außergewöhnlichen Preiſen.

früher 2—5 Thaler, jetzt 1——2 Thlr. mit Kragen c. früher 4-67, Thlr., jetzt 2——3 Thlr.

Bekanntmachungen.

t Regenmäntel für Erwachſene mit engen Aermeln
Eine Partie zurückgeſetzter Kinderſachen, 5—-7jährig, pro Stück 1 Thaler.

1878 Fälligen
f. die Bücher bis
2 7

inſen

-10000
13000

2 2

übrigen Bücher vom Z. Februar bis S. Februar

Halle a/S. im December 1878.
Directorinm der ſtädtiſchen Jparkaſſe.

ſtatt.

Bekanntmachung.
Bei der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe ſindet die

Auszahlung ſowie die Zuſchreibung der für das Jahr
r. 5000 in der Woche v. 6.--11. Jan. 1879,

20.-25.-20.
v V J

Vorschuss- Verein zu Merseburg, P. 6.
Die Zinſen für Spar-Einlag

1879 in den Stunden von 9--1 Uhr und 3 5 Uhr Nachm. gezahlt.
Nach Ablauf dieſer Zeit werden die
tale zugeſchrieben.

Merſeburg, den 30. December 1878.
Vorschuss- Verein zu Merxehurg. ingetr. Gen.

Klingebeil.J. Biechtler.

en werden vom 2. bis 25. Januar

nicht abgehobenen Zinſen dem Capi-

A. Just.

Die Feuer-Spritzen- Fabrik
von A. Beck in

empfiehlt ihre ſelbſtgebauten Feuer und Gartenspritzen
nach eigner und verbeſſerter Conſtruction in allen Größen.
Ausführung und billigſte Preis
Garamtie.

Reparaturen und Umarbeitung alter Feuerſpritzen
werden ſchnellſtens ausgeführt.
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Gatterstedt.

Mittwoch d. 8. Ja
Dyy nuar halte ich mit einem
Transport der beſten

4. und 5jährigen Däni-
ſchen Pferde in Quer

furt, HRollnack's Hötel, zum Verkauf.

Cönnern a/S.

rößen. Solide
berechnung bei fünfjähriger

I

Spesenfreie Verkaufsstelle
Landschaftlicher

49 Ceutral-Pfaudbriefe,
depositalfühig

m Mündelgelder- Anlage m
Ernst Haassengier,

10. gr. Steinstr. 10.

Tiehung am 9. JanuarHaupt Geld- Gewinn 75,000 Mk.
Cölner Dombau- L oose à 4 Mk.

Ernst haassengier-

Ein tücht. Hofmeiſter
ohne Kinder, m. g. Atteſten,
ſucht ſof. Stelle durch

Herrn Rinneweiss,
16 Barfüßerſtr. 16,
früher gr. MärKerstr. 18.

Lehrlingsgeſuch.
Für mein Material-, Eiſen und

Glaswaaren- Geſchäft ſuche ich einen
Lehrling.

C. W. Tiſchmeyer
in Alsleben a/S.

für Halle a/S.

übertragen haben.

Magdeburg den

Jndem ich bitte,

Verhältniß zu Herrn A. H. Graeſe

zur prompten Beſorgung von

Am Züge r jeder Art
an alle exiſtirenden Deitungen, Kreis-, Wochenblätter ete.

gegen ausſchließliche Berechnung deren eigener tarifmäßiger Preiſe

m ohne jeden Aufſchlag für Porto oder ſonſtige Speſen n
ich meine Dienſte ganz ergebenſt empfohlen.

eintretenden Falles ſich meiner erinnern zu wollen,
Beſtreben unausgeſetzt darauf gerichtet ſein, das Nenomme dieſes älteſten deutſchen Jn
ſtituts in der Branche mehr und mehr zu befeſtigen.

Vertreter der Annoncen- Expedition Maasensteia Vosgler.
Comptoir: Leipzigerſtraße 2.

Hierdurch beehren wir uns anzuzeigen, daß wir mit dem heutigen Tage unſer
gelöſt und die Vertretung unſerer Firma

Herrn O F. en rnLeipzigerſtraße Nr. 2,
i Wir erſuchen unſere geehrten Auftraggeber, durch letztern fortan
ihre geſchätzten Jnſertions-Aufträge zur Ausführung uns überweiſen zu wollen.

31. December 1878.

P

lichen N
Miniſter
laufene
erfüllung

Haasenstein Vogler, Annoncen-Erpedition.

Auf vorſtehende Mittheilung mich beziehend, halte den

hohen Behörden, Instituten und Banken,
den Herren Rechtsanwälten und Notaren,

ſowie allen Privaten“

Colorirte Modebilder vom I. Januar 1879 an ohne Preis-Erhöhung.
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Telegraphiſche Depeſchen.
Peſt, d. 1. Januar. Bei dem heutigen herkömm-

lichen Neujahrsempfange der liberalen Partei durch den
Miniſterpräſidenten Tisza bezeichnete der Letztere das abge
laufene Jahr als ein Jahr ſelbſtloſer, patriotiſcher Pflicht
erfüllung und gab in Bezug auf das neu begonnene Jahr
der Hoffnung Ausdruck, daß daſſelbe von günſtigen Erfolgen

für das allgemeine Wohl werden und eine Löſung der
ſchwebenden ſchwierigen Fragen zum Heile des Vaterlandes
herbeiführen möge.

Paris, d. 1. Januar. Der heute anläßlich des
Neujahrsfeſtes hier und in Verſailles ſtattgehabte offizielle
Empfang verlief dem Programm gemäß. Auf die kurzen
Anſprachen der Präſidenten des Senats und der Kammer
erwiderte der Marſchall- Präſident mit Wünſchen für die

fortan

General Robertson. ſollte

hat ſich nicht beſtätigt.

Der Stand der ſozialdemokratiſchen Frage.
Die einſchneidendſte Maßregel, welche uns das ver

floſſene Jahr auf ſocialpolitiſchem Gebiete gebracht hat,
war das Socialiſtengeſetz. Man wird ſich erinnern,

d mein welche vollſtändige Umwandelung daſſelbe für das äußere
en Jn Auftreten der ſocialdemokratiſchen Bewegung brachte: Vor

dem Erſcheinen des Geſetzes überall die energiſchſte Agita
tion, Gründung von Vereinen, von Zeitungen, Ausrüſtung

von Wanderlehrern nach dem Erſcheinen auf der gan-
zen Linie tiefe Stille, in welcher nur die unausgeſetzten
Meldungen des „Reichsanzeigers“ über verbotene Schriften
und Vereine uns die noch jüngſt ſo überſchäumende Be
wegung in das Gedächniß rufen.

Unter ſolchen Verhältniſſen darf man bei dem Beginn
nes neuen Zeitabſchnittes, wie ihn der Jahreswechſel bie-
et, wohl mit Recht die Frage aufwerfen: Was wird uns
on dieſer Seite die nächſte Zukunft bringen Was ver-
ürgt ſich hinter dieſem plötzlichen Verſtummen? ſammeln

ch vielleicht in den Tiefen jene vielprophezeiten Wetter,
ſe, nachdem ihnen die Ventile genommen ſind, nun

ſich vorbereiten, den ganzen Organismus zu ſprengen
Wir zählen jetzt, ſchreibt die „N. zur Beantwor-

tung dieſer Fragen, mehr als zwei Monate ſeit dem
21. Oktober, dem Tage der Publikation des Geſetzes. Es

wäre verwegen, aus dem bisherigen Verlauf irgend einen
beſtimmten Schluß für die Zukunft ziehen zu wollen.
Wir haben uns indeſſen bemüht, aus einer größeren Reihe

deutſcher Städte und Bezirke von ſachkundigen Männern
Nachrichten über die Wirkungen des Sozialiſtengeſetzes ein
zuziehen nnd einſtimmig war man unter den Befragten
der Meinung: der Schlag hat geſeſſen, das Geſetz hat über
das Erwarten der Gegner wie der Führer der Sozialde-
mokraten hinaus gewirkt die ſozialdemokratiſche Agita
tion iſt zur Zeit vollſtändig geſtellt. Allſeitig giebt man
zu, daß die Bemühungen fortdauern, die Organiſation in

4 ſtillſchweigendem Einverſtändniß aufrecht zu halten, daß
die Geſinnungen nicht gewechſelt haben und der beſtehende
Zuſtand keine neuen Freunde gewonnen habe. Aber die
Sicherheit und Zuverſicht iſt aus den Reihen verſchwunden,

die öffentlichen Sammlungen, welche bedeutende Mittel
zur Verfügung ſtellten, ſind eingetrocknet, der Reiz der
täglichen Agitation hat aufgehört und eine gewiſſe Erſchlaf
fung und Ernüchterung läßt ſich bei den Maſſen, eine ſehr

t r 3

be ausgeſprochene Rückhaltung bei den Führern bemerken.
Die Geheimbunde, die vielleicht verſucht werden, taxiren

unſere Gewährsmänner nicht hoch. Eine ſehr große Anzahl
g. von Anhängern der Sozialdemokratie iſt erſt durch die an

ſſcheinende Gefahrloſigkeit der ſenſationellen Bewegung zum
Hervortreten und Mitthun ermuthigt worden die Anſpan
nung der ſtaatlichen Autorität wirkt auf dieſe ernüchternd
und abſchreckend. Die Bewegung lebte weſentlich von der

unausgeſetzten Aufregung; ſie iſt mit Stockung der Reiz
mittel ſelbſt ins Stocken gerathen.

So die Gewährsmänner der „N. 3.“ Ob und wie
weit ihre Beobachtungen richtig ſind, kann natürlich erſt
die Zeit erweiſen, aber ſo viel ſteht feſt: zur Erzielung
eines definitiven Erfolges kommt es weſentlich darauf an,
daß die guten Vorſätze, welche von Seiten der Gegner der
Sozialdemokratie bei Erlaß des Geſetzes mit großem Nach
druck ausgeſprochen worden, ſich fort und fort in poſitive
Thaten des werkthätigen Eingreifens umſetzen.

Das citirte Blatt kommt bei dieſer Gelegenheit noch
auf einen anderen Punkt zu ſprechen, den man während
der Verhandlungen über das Sozialiſtengeſetz und nachher
öfters erwähnen hörte: Die angebliche Wirkungsloſig-
keit der Maigeſetze als Vorbild für die Vergeblich-
keit des Sozialiſtengeſetzes. Ob die Maigeſetze, be
merkt es dazu, vergeblich waren, das kann heute noch nicht
entſchieden werden. Der letzte Erfolg muß hier das Urtheil

o ſprechen. Die Wahrſcheinlichkeit eines Abſchluſſes des
z Konfliktes, )te desiſt ſicher in der letzten Zeit nicht geſunken aber auch ab-
b nimmt geſehen davon exiſtirt ein außerordentlicher Unterſchied zwiſchen
ncl jun. dem Konflikt mit der römiſchkatholiſchen Kirche und dem
ichſtädt Kampf gegen die Sozialdemokratie der jeden Schluß von

M. ladet
I Abends
alten be

lle, Herr
mit erge

igen für dem einen auf den anderen hinfällig macht.
Der Staat kann und wird nie die religiöſe Organi-

1879. ſation eines ſo zahlreichen Theils ſeiner Angehörigen als
liſchen ſeinen Gegner anſehen können; nur um die Feſthaltung

um eine Grenzberichtigungs-ſeiner Souveränetätsrechte richtiguDer letzte Zweck bleibt die Auffrage handelt es ſich hier.

e.

der die Rechte des Staates wahrt und feſtigt,

Erſte Beilage zu e 2 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Halle, Freitag den 3. Januar 1879.

richtung dauernden Friedens. Dagegen ſtehen ſich Staat
und Sozialdemokratie als Todfeinde gegenüber; die Sozial
demokratie will die Vernichtung des deutſchen Staates, der
Staat ſucht ſeine geſchworenen Feinde unſchädlich zu machen.
So iſt der Zweck des Kampfes ein abſolut verſchiedener.
Aber nicht minder verſchieden ſind die gewählten Mittel
und die Natur der Gegner. Was die letztere betrifft, ſo
iſt die römiſche Kirche eine konſtituirte Weltmacht, welche
in einer außerordentlichen Organiſation unerſchöpfliche Hilfs
quellen beſitzt und ſich auf mächtige und einflußreiche Ge
ſellſchaftsgruppen ſtützt. Gerade im Verhältniß als die
römiſch-katholiſche Kirche ſozial mächtig iſt, iſt die Sozial
demokratie ſozial ſchwach und abhängig, ihre Gefährlich-
keit beruht auf der Möglichkeit einer revolutionären Zu-
ſammenballung, nicht auf einem dauernden und regel-
mäßigen Einfluß. Die Kampfesmittel gegen das Ueber-
greifen des Ultramontanismus ließen die Organiſation
intakt, ließen derſelben ihr ganzes Rüſtzeug in Ver-
einen und in der Preſſe; ja es unterliegt nach den
gemachten Erfahrungen keinem Zweifel, daß die Anwendung
der Geſetze gerade durch die Agitation, welche an ſie an
knüpfte, die volksthümliche Gewalt der ultramontanen
Partei geſteigert hat. Der Socialdemokratie ſind mit dem
Schlage gegen ihre Organiſation gleichzeitig die Mittel ent
wunden worden, ohne welche heute keine populäre Macht
mehr geübt werden kann, die Preſſe und die Verſamm-
lungen. Die Maigeſetze haben die Gegenſtrömung nur
gereizt und groß gezogen, das Socialiſtengeſetz hat mit dem
Schlag gegen die Sekte zugleich deren vorzüglichſte Waffen
zerbrochen. Es wird gut ſein, in der Betrachtung und Be
handlung des Kirchenkonfliktes und der Socialiſtenange-
legenheit dieſe Gegenſätze ſtets recht klar zu halten. Der
Erſtere weiſt auf dauernde Verhältniſſe, die Letztere iſt
eine Krankheit, die kommt und verſchwindet.

Graf Emerich Széchényi.
Ueber den neuernannten öſterreichiſchungariſchen Botſchafter an

Berliner Hofe, Grafen Emerich Széchényi, ſchreibt ein Peſther
Korreſpondent unterm 26. December Die ungariſchen Konſervativen
ſind durch die Ernennung des Grafen Széchènyi zum Botſchafter in
Berlin höchlichſt überraſcht worden, denn ſie hielten letzteren für
einen entſchiedenen Anhänger der früheren Sennyeypartei, umſomehr,
als er ſich vor drei Jahren geneigt zeigte, von der Oppoſition
ein Abgeordnetenmandat anzunehmen. Auch iſt es bekannt, daß
Graf Emerich Széchényi, der als Geſandter bei dem Könige beider
Sicilien den König Franz II. ins Exil nach Rom begleitet hatte und
ſpäter in Disponibilität verſetzt wurde, vom Grafen Beuſt zum Bot-
ſchafter in Petersburg deſignirt worden iſt, jedoch die Ehre, Oeſter-
reich Ungarn am ruſſiſchen Hofe zu vertreten, ablehnte. Wenn nun
Graf Andraſſy ſich dazu verſtand, den Grafen Emerich Széchényi als
Botſchafter näch Berlin zu ſenden und der ehemalige Geſandte am
Hofe Franz II. den Antrag, in den aktiven Dienſt zu treten nicht
zurückwies, ſo müſſen ganz beſondere Umſtände dabei mitgewirkt
haben. Zunächſt iſt bekannt, daß zwiſchen dem Grafen Széchényi
und dem Fürſten Bismarck freundſchaftliche Beziehungen beſtehen,
die ſchon in Frankfurt angeknüpft wurden, als der Graf dort öſter-
reichiſcher Geſandtſchafts-Sekretär und Herr von Bismarck preußiſcher
Geſandter war. Dieſe Beziehungen wurden noch intimer, als ſich
beide Diplomaten in Petersburg wieder begegneten, wohin Herr von
Bismarck als Vertreter Preußens und Graf Széchényi als Legations-
rath verſetzt worden waren. Graf Emerich Széchényi gehört zu jener
älteren Schule der ungariſchen Diplomatie (wie auch Graf Anton
Széchen), die ein feſtes Bündniß mit Preußen, reſpektive mit
Deutſchland, als die erſte Grundlage für eine geſunde äußere Politik
der Monarchie betrachten. Jn dieſer Beziehung herrſcht alſo zwiſchen
dem Grafen Andraſſy und dem Grafen Széchényi vollkommene
Uebereinſtimmung, ſo daß Letzterer den Antrag des Grafen Adraſſy,
nach Berlin zu gehen, wohl annehmen konnte, während er unter dem
Grafen Beuſt Anſtand nehmen mußte, in den aktiven Dienſt wieder
einzutreten, da er die antipreußiſche Politik des damaligen Miniſters
des Aeußern in Petersburg nicht vertreten und unterſtützen mochte.
Er zog es daher vor, auf ſeinen Gütern zu bleiben und ſich mit den
ſchönen Künſten zu beſchäftigen und ſich beſonders der Pflege der
Muſik hinzugeben. Jm Alter von 20 Jahren wurde Graf Emerich
von ſeinem Vater, dem Grafen Ludwig Széchényi, welcher Oberſt-
hofmeiſter der Erzherzogin Sophie war, als Attaché der Geſandtſchaft
in Rom in die Diplomatie eingeführt, und der junge Széchényi war
es, der dem Fürſten Metternich die Nachricht von der Wahl Pius IX.
überbrachte. Jm Jahre 1848 ging Graf Emerich als Legations-
Sekretair nach Stockholm, von dort wurde er in derſelben Eigenſchaft
der öſterreichiſchen Vertretung am deutſchen Bunde zugetheilt; ſpäter
wurde er nach Petersburg geſandt. Nach einiger Zeit wurde er zum
Geſandten am Hofe des Königs von Neapel ernannt, den er nach
Gasta, und als dieſes letzte Bollwerk der bourboniſchen Herrſchaft
gefallen war, nach Rom begleitete.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Jn unſerer Provinz ſind im Gangeder Poſten c.
folgende von uns im Einzelnen ſchon erwähnte Ver-
änderungen eingetreten: Vom 1. Januar 1879 ſind auf-
gehoben: die Perſonenpoſt zwiſchen Dommitzſch und
Pretzſch, die Botenpoſt zwiſchen Freyburg a,U. und
Naumburg a/S. Neu eingerichtet ſind: 1) eine Boten-
poſt zwiſchen Dommitzſch und Pretzſch mit beſchränkter
Poſtſachen Beförderung und folgendem Gange: aus Dom-
mitzſch 9 Uhr 40 M. Vorm., in Pretzſch 11 Uhr 55 Min.
Vormittags, aus Pretzſch 3 Uhr 20 Minuten Nachmittags,
in Dommitzſch 5 Uhr 35 Minuten Nachmittags 2) ein
Privat-Perſonenfuhrwerk zwiſchen Freyburg a,U. und
Naumburg a/S. mit Poſtſachen- Beförderung und folgen
dem Gange: ab Freyburg. 10 Uhr Vormittags, in Naum-
burg (Stadt) 11 Uhr 50 Minuten Vormittags, aus Naum-
burg (Stadt) 1 Uhr 30 Minuten Nachmittags, in Frey-
burg a U. 3 Uhr Nachmittags.

Eisleben, d. 31. December. Profeſſor Sie-
mering, dem die Ausführung unſeres Lutherdenkmals
übertragen iſt, hat als Weihnachtspräſent drei hieſigen
Herren, Bürgermeiſter Martins, Profeſſor Dr. Gerhardt
und Rector Sommer, jedem eine Gypscopie eines im Klei-
nen gearbeiteten Modelles zur Lutherſtatue des Denkmals
überſandt. Jn unſerer Herberge zur Heimath iſt
am heiligen Abend den 10 eingewanderten Fremden ein
Chriſtbaum angezündet und eine Chriſtbeſcheerung bereitet,
auch ſind dieſelben an demſelben Abend unentgeltlich und
feſtlich bewirthet. Einer hieſigen Bergmannsfamilie iſt
die Weihnachtsfreude durch ein recht trauriges Ereigniß
gründlich verleidet. Dem Vater ſind nämlich beim Ein
ſetzen einer Sprengpatrone in das Bohrloch durch zu früh
zeitiges Explodiren des Geſchoſſes am Tage vor Weihnach-
ten zwei Finger abgeſchoſſen. Der Verletzte hat deshalb
trübe und ſchmerzensvolle Weihnachtsfeiertage im Kranken-
hauſe der Gewerkſchaft verlebt.

J Wittenberg, den 1. Januar. Seit Anfang des
Winters haben ſich im ganzen dieſſeitigen Kreiſe, nament-
lich unter den Kindern, mehr oder mindergefährliche Krank
heiten, als Maſern, Scharlachfieber, Keuch- und Stick
huſten, brandige Bräune (Diphtheritis) u. ſ. w. gezeigt.
Letztere Krankheit iſt von hieſigen Aerzten in faſt allen
Ortſchaften conſtatirt worden, doch hat dieſelbe meiſt einen
gutartigen Verlauf genommen und nur in Wittenberg
ſelbſt und dem Dorfe Elſter und Umgegend einige Opfer
gefordert. Die hieſigen Stadtverordneten haben in ihrer
geſtrigen Sitzung für die Beſoldung der hieſigen Elemen-
tarlehrer vom heutigen Tage ab eine neue Scala auf-
geſtellt reſp. beſchloſſen, nach welcher unter Einziehung von
2 Lehrerſtellen, deren Arbeit unter die verbleibenden vertheilt
werden ſoll, die Stadt ſich mit einem Mehrkoſtenaufwand
von ungefähr 290 belaſtet. Nach der neuen Scala be
ginnt nämlich der Mindeſtgehalt mit 930 ſteigt nach
zwei Jahren auf 1000 und dann weiter 8 Mal von
je 3 Jahren um 100 ſo daß nach 32 im Orte zurück
gelegten Dienſtjahren 2000 und endlich nach abermals
zwei Jahren, alſo im Ganzen 34 Dieſtjahren 2100
(die Maximalſumme) erreicht werden. Die Genehmigung
der königl. Regierung zu Merſeburg für dieſe Scala bleibt
abzuwarten.

M Erfurt. Jn der letzten Sitzung unſerer Stadt-
verordneten wurde allerdings etwas ſpät vom
Magiſtrat die Mittheilung gemacht, daß das Feſtungs-
terrain bereits im November vom Domänen- Fiscus der
Stadt übergeben ſei, die Nutznießung aber habe die Stadt
ſchon vom 1. Oktober ab. Es ſoll nun mit den Ent
feſtigungs- Arbeiten weiter vorgegangen werden,
namentlich ſoll dabei hieſigen beſchäftigungsloſen
Arbeitern Gelegenheit zur Arbeit und zum Verdienſt ge
geben werden. Als Arbeitsſtelle iſt ein Stück am Brühler-
thor (welches bereits vor mehreren Jahren vom Staat
beſeitigt worden iſt) ausgewählt, dort ſoll der Wall in
den Graben geworfen und dadurch ein großes Grundſtück
geſchaſſen werden, welches ſich wahrſcheinlich an die
Gärtnerei von Benary verkaufen laſſen wird, weil es die
verſchiedenen Grundſtücke derſelben, die jetzt durch Wall
und Graben getrennt ſind, verbindet. Es würde auf
dieſe Weiſe die erſte engere Verbindung zwiſchen der
inneren Stadt und dem außen gelegenen Terrain ge-
ſchaffen werden. Uebrigens iſt dies eine der wenigen
Stellen, an denen der Wall durch Zufüllen des Grabens
beſeitigt werden kann, denn im übrigen muß der Feſtungs-
graben zugleich als Fluthcanal für die Gera dienen,
welche als ein wildes Gebirgswaſſer oftmals ſehr groß
wird. So mußten z. B. auch in dieſen Tagen, als das
Thauwetter eintrat, die Schleuſen der Feſtungsgräben ge
zogen werden, um die heranſtrömenden Waſſermaſſen vom
Jnnern der Stadt fern zu halten, deren Straßen und
Plätze ſonſt davon überſchwemmt worden wären, wie dies
in frühern Jahren, als die Feſtungsgräben noch aus-
ſchließlich militäriſchen Zwecken dienten, der Fall war.
Vörreiniger Zeit hatten die Bewohner des Hirſchbrühls,
des Dalbergswegs und anderer Straßen im Südweſten
eine Petition um Errichtung einer ſiebenten Apotheke ver
anſtaltet dieſelbe iſt aber jetzt vom Miniſter abſchläg-
lich beſchieden, auch die Errichtung einer interimiſtiſchen
Filial-Apotheke für unſtatthaft erklärt.

Auf dem Marktplatze zu Querfurt erſchoß ſich
in dieſen Tagen ein Müllerlehrling aus der Schloßmühle
aus einem Terzerol, das er mit Waſſer geladen hatte und
in den Mund hielt und dann abfeuerte. Das Motiv
zum Selbſtmord iſt unbekannt.

Jn Niederſchmon (Ephorie Querfurt), feierte
am Weihnachtsfeſte der Cuſtos und Lehrer Bogenhardt
das Jubiläum ſeiner 25jährigen Wirkſamkeit in dortiger
Gemeinde, wozu ihm von allen Seiten Zeichen der Hoch-
achtung und inniger Zuneigung dargebracht wurden.

Auch in dem Herzogthum Meiningen wird von
Seiten der Geiſtlichen gegen die Schulaufſicht sge-
ſetze agitirt. Auf der Landesſynode haben ſie den Antrag
geſtellt, daß die Pfarrer wieder als ſtändige Mitglieder des
Schulvorſtandes und Localaufſeher geſetzlich beſtellt werden
möchten. Dieſer Antrag hat in den Schul und Lehrer-
kreiſen Meiningens viele Aufregung erzeugt.

Hochwaſſer.
Z Straußfurt, d. 31. December. Jn Folge des

ſeit geſtern eingetretenen vollſtändigen Thauwetters und
dadurch veranlaßter Schneeſchmelze auf dem Thüringer
Walde, ſtrömt die Unſtrut ſeit heute Mittag in Hoch-
waſſer, iſt ſeit geſtern um gut zwei Meter geſtiegen
und im weiteren Steigen begriffen.

Sterblichkeits- und Geſundheits-Verhältniſſe.
Nach den Veröffentlichungen des kaiſerl. Geſundheitsamtes

haben ſich die Sterblichkeitsverhältniſſe der meiſten größeren Städte
in der 51. Jahreswoche 1878 günſtiger geſtaltet. Die Sterblichkeits-
verhält ißzahl für die deutſchen Städte (auf 1000 Bewohner und
aufs Jahr berechnet) ſtieg von 25,0 der Vorwoche auf 25,9 und zeigt
eine geringere Betheiligung des Säuglingsalters an der Geſammt-
ſterblichkeit, während der Antheil der höheren Altersklaſſen (über
60 Jahre) an derſelben ein größerer wurde. Unter den Todes-
urſachen zeigt ſich in dem Auftreten der meiſten Jnfektionskrankheiten
keine weſentliche Aenderung. Maſern und Scharlachfieber erſcheinen
ein wenig ſeltener, Unterleibstyphen und beſonders in einzelnen
Städten Diphtherie häufiger. Die Maſernepidemie in Nürnberg,
Kaſſel, Frankfurt a. O. und Bukareſt zeigt noch keinen Nachlaß;
auch in Mainz führen Maſern häufiger zum Tode. Das Scharlach-
fieber verläuft in Danzig, Berlin, Eſſen etwas milder. Dephtheriſche
Affektionen erſcheinen in Berlin, Wien, Königsberg Dresden, Peſth
u. a. O. j“ geſteigerter Zahl, während die Zahl der Opfer in Deutſch
land im dallgemeinen gegen die Vorwoche ein wenig geſunken iſt.
Unterleibstyphen herrſchen zur Zeit in keiner größeren Stadt in aus-
gedehnter Weiſe; auch in Petersburg läßt die Zahl der Todesfälle
wieder nach. Flecktyphustodesfälle werden aus Petersburg 3, aus
Bukareſt 2, aus Breslau, Königsberg und Krakau je 1 gemeldet.
Darmkatarrhe der Kinder waren in München, Hamburg, Wien und
Petersburg wieder geſteigert, auch entzündliche Affektionen der
Athmungsorgane führten, beſonders in den ſüdlicheren Gegenden,
häufiger zum Tode. Den Pocken erlagen in London 14, in Wien 11
in Peſth 7, in Paris und Warſchau je 4, in Odeſſa 3, in Peters-
burg 35 Perſonen, aus Breslau, Prag, Trieſt, Genf werden nur ver-
einzelte Todesfälle daran gemeldet. Jn NewOrleans betrug die
Zahl der in der letzten Novemberwoche am gelben Fieh, x Geſtorbenen

nur noch 4. 4 Rio de Janeiro herrſchen die e in hohem
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Grade; in derFerſten Novemberhälfte ſtarben daſelbſt 128 Perſonen,am gelben gie zu derſelben Zeit nur eine Perſon.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Ueber weitere Ausgrabungen bei Bregenz liegen einige

Details vor: Jn einem quadratiſchen Raume mit Cementboden,
offenbar einſt durch mit reicher Bronzeornamentik gezierte Thore ge
chloſſen, glaubt man die Cella eines Götterbildes, oder vielleicht
ogar einen Mercurtempel entdeckt zu haben denn wie aus der
nſchrift der im Jahre 1519 entdeckten Votiv-Ara dieſes Gottes er-

ſehen wurde, war der Kultus Mercurs im alten Brigantium im
Schwunge. Noch intereſſanter erſcheint die Entdeckung der Anlage
eines Kolumbariums, d. h. unterirdiſchen Grabgewölbes, mit über-
einander liegenden Niſchen, zur Aufnahme der Aſchenurnen beſtimmt,
da Kolumbarien außer Jtalien und Dalmatien nur äußerſt ſelten
aufgefunden werden. Eine tief hinunterführende Stiege, Aſchen-
urnen, aretiniſche Gefäße, ein Opfermeſſer und ein großes flaches
Schöpfgefäß aus Bronze Alles deutet auf einen dem Todten-
cultus gewidmeten Raum hin. Die momentan aufgetauchte Ver-
muthung, daß dieſe Grabſtätte eine altchriſtliche Katakombe ſein
könnte, entſpricht nicht den entdeckten Gegenſtänden die auf das
heidniſche Alterthum hinweiſen. Alle wichtigen Bloßlegungen wurden
durch einen geſchickten Photographen aufgenommen eine durch die
Befürchtung, der Zuſtand der Mauern könne eine Ueberwinterung
kaum beſtehen, ſehr gerechtfertigte Vorſichtsmaßregel.

Der Pariſer Specialcorreſpondent der „Nat.-Ztg.“ vervoll-
ſtändigt ſeine frühere Mittheilung, betreffs Verleihung des Ordens
der Ehrenlegion an deutſche Künſtler und Beamte gelegent-
lich der Welt- Ausſtellung dahin, daß der Geh. Legationsrath und
vortragende Rath im Auswärtigen Amte, Reichardt, das Com-
mandeurkreuz, der Director A. v. Werner und der Geh. Com-
merzienrath Günther (Delegirter der deutſchen Commiſſion) das
Offizierskreuz, der Bildhauer Gedon in München (der Decorateur
des deutſchen Salons) und der Vorſtand der deutſchen Botſchafts-
kanzlei in Paris, Herr Hoehne, das Ritterkreuz erhalten haben.

Wie aus Dresden gemeldet wird, hat der Vorort der
deutſchen Schiller- Stiftung anläßlich des Ablebens Karl
Gutzkow's an deſſen Wittwe ein Beileidsſchreiben gerichtet und
darin für den Fall, daß ein theilweiſer Fortbezug des bisherigen
Jahresgehalts wünſchenswerth ſein ſollte, die nöthigen Schritte in
Ausſicht geſtellt.

Thomas Carlyle, der berühmte engliſche Schriftſteller,
ſchreibt gegenwärtig, wie aus London berichtet wird, an ſeiner
Selbſtbiographie, und da ſeine zitternde Hand die Feder nicht
mehr führen kann, unterſtützt ihn ſeine Nichte, Miß Mary Aiken,
die ſich auch außerdem ſchriftſtelleriſch verſucht hat. Das intereſſante
Werk wird ſehr umfaſſend, und erwartungsvoll ſieht man deſſen Ab-
ſchluß entgen, der in nächſter Zeit erfolgen ſoll.

Eine neue ſpaniſche Shakeſpeare- Ueberſetzung hat
der Marquis da las Hermanäs veranſtaltet und zwei Bände bereits
in Madrid erſcheinen laſſen.

Anzengruber hat wieder ein neues Drama vollendet,
betitelt „Ein Fauſtſchlag“, das im Joſephſtädtiſchen Theater zu
Wien vorbereitet wird.

Ernſt Wichert, der Verfaſſer von „Ein Schritt vom Wege“,
at ein neues Luſtſpiel geſchrieben, welches den Titel führt: „Der

Freund des Fürſten“; es iſt von Dingelſtedt für das HofburgTheater
in Wien zur Aufführung angenommen.

Adelina Patti, welche vor Kurzem in Berlin gaſtirt hat,
wird am 10. Janüar in Leipzig konzertiren.

Gerichtliche Entſcheidungen.
Die leichte Körperverletzung wird nach H 223

Strafgeſetzbuchs mit Gefängniß oder Geldſtrafe und die leichte Körper-

verletzung mittelſt einer Waffe wird nach H 2234a des Straf-
geſetzbuchs mit Gefängniß nicht unter zwei Monaten geahndet. Jn
Bezug auf dieſe Beſtimmungen hat nach dem „R. u. St.-Anz.“ das
Obertribunal durch Erkenntniß vom 26. November 1878 folgende
Rechtsſätze ausgeſprochen: 1. Die Körperverletzung im Sinne dieſer
Paragraphen begreift nicht nur die Geſundheitsbeſchädigung, wodurch
die Verrichtungen des Körpers geſtört, gehemmt oder gar zerſtört
werden, ſondern auch die körperliche Mißhandlung, welche, ohne die
Geſundheit zu beſchädigen, einem Anderen vorſätzlich in der Weiſe
zugefügt wird, daß ſie demſelben Schmerz oder auch nur Unbehagen
verurſacht. 2. Die Verfolgung der leichten Körperverletzung mittelſt
einer Waffe iſt von einem Strafantrage nicht abhängig, weil das
Geſetz die hier vorgeſehene Körperverletzung, wie der S 232 des Straf-
geſetzbuchs zeigt, zu den leichten, durch einen Strafantrag bedingten
Körperverletzungen nicht rechnet.

Das Schießen mit Feuergewehren in gefährlicher Nähe
von Gebäuden oder feuerfangenden Gegenſtänden iſt nach 368, 7
des Strafgeſetzbuchs als Uebertretung mit Geldſtrafe oder mit Haft
zu beſtrafen. Jn Bezug auf dieſe Beſtimmung hat das Reichs-Ober-
Handelsgericht als höchſter Landesgerichtshof für ElſaßLothringen
durch Erkenntniß vom 3. September 1878 ausgeſprochen, daß auch
das Schießen mit Feuergewehren zur Erreichung eines erlaubten
Zweckes in gefährlicher Nähe von Gebäuden c. ſtrafbar ſei.

Uebernimmt ein Fremder die Pflege und Erziehung eines
Kindes wider den ausgeſprochenen Willen der Eltern des Kindes (des
Vaters reſp. der Mutter) ſo hat der Fremde nach einem vom Ober-
tribunal IV. Senat, im Gegenſatz zu dem Appellationsgericht zu
Glogau, ergangenen Erkenntniß vom 24. September 1878 keinen
Anſpruch gegen die Eltern auf Erſatz der für die Pflege und Er-
ziehung aufgewandten Koſten, ſelbſt wenn die Eltern ihren Wider-
ſtand nur durch Worte geäußert und die ihnen geſetzlich zuſtehenden
Zwangsmittel zur Erziehung ihres Kindes von dem Erzieher nicht
angewendet hatten. Jn demſelben Erkenntniſſe ſprach das Obertribunal
den Satz aus: Verweigert der Erzieher die Herausgabe eines Pflege-
kindes an ſeine Eltern, wenn er nicht ſofort die ihm gebührende
Bezahlung für die bis dahin verausgabten Pflege und Erziehungs-
koſten erhalten, ſo hat er auf die weiteren Unterhaltungskoſten des
retinirten Kindes keinen Erſatzanſpruch.
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Poſtaliſches.

Vom 1. Januar 1879 ab ſind bei Poſtpäckereiſendungen nach
Belgien ebenſo wie bei allen über Belgien geleiteten Packetſen-
dungen nach Frankreich und Großbritannien zwei gleichlau-
tende Zolldeklarationen erforderlich. Dieſelben müſſen, wie bisher,
in franzöſiſcher Sprache abgefaßt ſein.

Handel, Jnduſtrie, Volkswirthſchaftliches.
[Verjährungsfriſten.] Es dürfte in jetziger Zeit nicht

überflüſſig ſein, auf folgende Beſtimmungen aufmerkſam zu machen:
Nach dem Geſetz vom 31. März 1838 verjähren in zwei Jahren
die Forderungen der Fabrikunternehmer, Kaufleute, Künſtler und
Handwerker für Waaren und Arbeiten, desgleichen der Apotheker für
gelieferte Arzneimittel, der Fabrikunternehmer, Kaufleute zc. wegen
der an ihre Arbeiter gegebenen Vorſchüſſe, ferner der Gaſt und
Speiſewirthe für Wohnung und Beköſtigung, ſowie endlich rückſtän-
dige Schulgelder, Arbeiterlöhne und Lehrerhonorare. Mit dem Ab-
laufe von vier Jahren verjähren die Forderungen der Kirchen,
Geiſtlichen 2c. wegen der Kirchengebühren, Rechtsanwaltsgebühren,
Arzt- und Feldmeſſerhonorare, Lehrgelder, Rückſtände an vorbe-
dungenen Zinſen, Alimenten, Abgaben, Steuern und Gerichtskoſten.
Die Verjährung beginnt mit dem auf den feſtgeſetzten Zahlungstag
folgenden letzten December und, wenn ein Zahlungstag nicht be
ſonders feſtgefetzt worden mit dem letzten December desjenigen
Jahres, in welchem die Forderung entſtanden iſt.

Wie bekannt, tritt mit dem 1. Januar 1879 ein neues Fracht-
briefformular in Kraft. Dieſe Anordnung hat, wie von zuſtändiger
Seite mitgetheilt wird, zu mehrfachen Anfragen Veranlaſſung ge-
geben. Es erſcheint daher zur Vermeidung von Mißverſtändniſſen
ängezeigt, darauf aufmerkſam zu machen, daß durch die Bekannt-
machung des Reichskanzlers außer dem Formular ſelbſt und der
damit zuſammenhängenden Beſtimmung wegen der Stelle, an welcher
der Aufdruck der Firma des Abſenders geſtattet iſt Aenderungen
der betreffenden Vorſchriften des Betriebsreglements für die Eiſen
bahnen Deutſchlands nicht eingetreten ſind und insbeſondere die auf
die Stempelung der Frachtbriefe bezügliche Beſtimmung daſelbſt in
Kraft geblieben iſt.

Todesfälle
Am 23. December ſtarb in Wien Mathilde Wildauer im

58. Lebensjahre. Die Wildauer zählte zu den gefeiertſten Lieblingen
des Wiener Publikums, und zwar in ihrer doppelten Eigenſchaft als
Sängerin wie als Schauſpielerin.

Am 25. d. ſtarb in Potsdam die großherzoglich mecklen-
burgeſtrelitzſche Kammerſängerin Frl. Georgine Schabert. Die Ent-
ſchlafene, die Tochter des ihr im Tode vorausgegangenen königl.
ſächſiſchen Konzertmeiſters Franz Schubert, war mit den muſikaliſchen
Talenten ihrer Eltern ausgeſtättet und leiſtete namentlich in der
franzöſiſchen und italieniſchen Spieloper Hervorragendes.

Nachdruck verboten.
Patent-Liſte,

aufgeſtellt durch das Jnternationale Patent- und Maſchinen -Ex-
und Jmportgeſchäft von Richard Lüders, Patentanwalt und Civil-

Jngenieur in Görlitz.
Deutſchland.

Nr. 4181. Bildung der Grifffläche an Mühlſteinen aus Glas.
R. Meißner, Thorn. 17./11. 77. Nr. 4184. Vorrichtung zum
gleichzeitigen Reinigen der Fäſſer von Jnnen und Außen. F. Scheib,
Frankfurt a. M. 30./4. 78. Nr. 4209. Setz- und Ablegeapparat
für Lettern in Buchdruckereien. H. Pollack, Hamburg. 18.7. 78.
Nr. 4215. Triebwerksconſtruktion für Mähmaſchinen. Wilſon u.
Battersby, Bedford Leigh. Vertreter: Rich. Lüders, Görlitz. 25./4.
78. Nr. 4224. Gerbwalze zur Fabrikation von Fettgarleder.
L. Globeck, Berlin. 22.6. 78. Nr. 4228. Apparat zum Meſſen
von Flüſſigkeiten. R. Dreſcher, Chemnitz. 27.6. 78. Nr. 4230.
Hubzähler mit Nullſtellung. Schäffer u. Budenberg, BuckauMagde-
burg. 2./7. 78. Nr. 4232. Vorrichtung zum Schmieden von
Tapeten. J. Kuntze, Hamburg. 5.7. 78. Nr. 4237. Neuerungen
an doppeltwirkenden Pumpen. N. Nosl, Paris. 5.1. 78. Nr.
4240. Flammofen mit Vorrichtung zur Ausnutzung der verlorenen
Wärme an Oefen. F. Lemut, Closmortier. 3./4. 78. Nr.
4241. Neuerungen an JnnenOefen für Mantelregulirfüllungöfen.
N. Büchgens Sohn, Aachen. 7./4. 78. Nr. 4242. Präciſions-
ſteuerung für Dampfmaſchinen. M. A. Starke, Hirſchberg. 13./4.
78. Nr. 4247. Einrichtung an Saiteninſtrumenten zur Ver-
ſtärkung der Reſonanz. A. Sprenger, Stuttgart. 18./7. 78.
Nr. 4250. Falzziegelpreſſe für Handbetrieb. Gebr. Sachſenberg,
Roßlau a. E. 10. 78. Nr. 4254. Muffelofen für Steinkohlen-
feuerung zum Einbrennen, von Porzellanfarben. W. Leupold in
Firma Thielſch u. Co., Altwaſſer i. Schl. 18.7. 78. Nr. 4257.
Kleiderknopf mit Plattenbefeſtigung. Schultz u. Reſche, Hamburg.
27.7. 78.

Oeſterreich-Ungarn.
Einrichtung zum Kühlhalten und Conſervirung von Eßwaaren.

R. Birdfall, Wien. 9. II. 78. Verbeſſerte Schraubenkuppelung
für Eiſenbahnwagen. Jacob Hlaußek, M. Oſtrau. 11. II. 78.
Federkraftmaäſchine für induſtrielle und häusliche Zwecke. Melchior
Kloſak u. Wilhelm Krieger, Wien. 14./11. 78 Vorrichtung zum
Bewegen des Steuerruders an Schiffen. Jean Caſelli, Florenz.
16./ I. 78. Eigenthümliche Cylindergläſer für Gas und Petro-
leumlampen, genannt „Phönix-Cylinder“. Alois Strankmüller, Haida.
17./11. 78. Verbeſſerung an Diffuſeuren für Zuckerfabriken.
Märky, Bromovsky u. Schulz, Prag. 22.11. 78. Verfahren
zur Reinigung des aus der Melaſſe gewonnenen Zuckerkalks auf
Centrifugen. Daniel Fuchs, Direktor i. Dürnkrut. 26./11. 78.

England.
Nr. 2442. Sicherheitslampen für Bergwerke und andere Zwecke.

Wilhelm Effer, Bonn. 19.6. 78. Nr. 2478. Verbeſſerungen in
der Conſtruktion von Teleſkopen. Th. J. Potter, Clapham. 21.6.
78. Nr. 2553. Verbeſſerungen in der Fabrikation und Reinigung
des Leuchtgaſes. J. J. Shedloch, Notting Hill, Middlesca. 25./5.

Shipley. 9.17. 78. Nr. 2871. Verbeſſerungen in der Fortbe
wegung und Steuerung der Schiffe. L. Worms de Romilly, Paris.
18.77. 78. Nr. 3089. Verbeſſerungen in der Fabrikation von
Eiſen und Stahl und in den zugehörigen Oefen und Anordnungen.
Alfred Krupp, Eſſen. 3.8. 78.

Amerika.
Publikation vom 29. Oktober 1878.

Nr. 209329. Eiſerne Wände für Gebäude. M. H. Crittenden,
St. Paul. 18.13. 78. Nr. 209334. Windräder. L. S. Dunlap,
Galena. 13./5. 78. Nr. 209336. Aufzugmaſchinen. John
Feuſom, Taronto. 10.1. 78. Nr. 209339. Saumpreſſe. J. G.
Griffith, New-York. 15./10. 77. Nr. 209340. Regulirbarer Uhr-
ſchlüſſel. W. Haines Philadelphia. 10./5. 78. Nr. 209378.
Selbſtſpeiſende Waſſertröge. A. M. Brown, Nettleton. 25.5. 78.

Nr. 209383. Automatiſcher Feueranzünder. John B. Ciertis,
Calumet. 23./7. 78. Nr. 209447. Waſchmaſchine. Leander
Becher, VYork. 13./4. 78. Nr. 209450. Waſſerdichter Stoff.
F. Brigham, Hudſon. 23./4. 78. Nr. 209456. Neuer Mechanismus
zur Umwandlung hin- und hergehender Bewegung in rotirende.
W. Burrows, Naſhua. 30.7. 78. Nr. 209486. Werkzeuge um
Verſtopfungen aus Tiefbohrquellen zu entfernen. J. H. Luther,
Karnscity. 12./10. 78. Nr. 209488. Herſtellung von Alaunkuchen
20 ſchwefelſaurer Thonerde. George F. Lewic, Philadelphia.
20.17. 78.

Nähere Auskünfte werden auf Wunſch von der Ein-
gangs genannten Firma ertheilt.

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins
in Halle a/S.

Halle, den 2 Januar 1879.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Geſchäftslos.
Weizen 1000 Kilo ſtill, geringe Sorten 150——160 Mk.

mittlere 170 172 Mk. feine 177——180 Mk.
Roggen 1000 Kilo ſtill, 135—138 Mk.
Gerſte 1000 Kilo ſtill, geringe Landgerſte 144150

Mk., beſſere 156--170 Mk. ſchadhafte 120 Mk.,
feinſte Chevalier 180——200 Mk.

Gerſtenmalz 50 Kilo 13 14 Mk.
Hafer 1000 Kilo 125--136 Mk. feinſte Sorten über

Notiz.
Hülſenfrüchte Linſen 89 Mk. p. 50 Kilo.
Bohnen 8--9 Mk. p. 50 Kilo.
Victoria- Erbſen bis 200 Mk. p. 1000 Kilo.
Mais 1000 Kilo Donau-, neue trockene Waare 130 Mk.,

amerikan. 125--130 Mk.
Kümmel 50 Kilo 30--31 Mk.
Lupinen 1000 Kilo 110--115 Mk.
Kleeſaaten 50 Kilo rothe 3240 Mk., weiße 35——50

Mk. ſchwediſche 40—50 Mk.
Oelſaaten 1000 Kilo Preiſe nominell ohne Geſchäft,

255—260 Mk.
Stärke 50 Kilo 21 21 Mk. gefragt.
Spiritus 10,000 Liter-pCEt. loco ſtill, Kartoffel-

Mk. Rüben- 52 Mk.
Rüböl 50 Kilo 28 Mk.
Malzkeime 50 Kilo fremde 4 Mk., hieſige 5 Mk.
Kleie, Roggen- 45 Mk. Weizenſchaalen 4 Mk.,

Weizengrieskleie 45 Mk.
Oelkuchen 50 Kilo 7/7 10 Mk.

53

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.
27. December. Morg. 6 U. MNchm. 2 jAbde. 100. Minne

Luftdruck Par. Linien 331,08 330,81 330,78 330,89
Luftdruck Millim. 746,86 746 25 746,18 746 43
Dunſtdruck Par. Linien 2,08 2,34 243 2,28
Dunſtdruck Millim. 469 5.38 5,48 5,18Druck der Par. L. 329,00 328 47 328,35 32861
trockenen Luft Mmm. 742,17 74087 740,70 741,25

Rel. Feuchtigkeit 86.7 I 87.6 V 95.8 3859,4
Wärme Réaum. 2,0 3,2 2,9 2,7Wärme Celſius 2,50 4.00 3,61 3,34Wind S 1. SE I. 0. SHimmelsanficht bedeckt 10.] wolkig 7. bedeckt 10.) trübe 9
Wolkenform Nimbus. Cum.-ni. Nimbus.

Der Luftdruck iſs auf 0 reducirt.
Wärmeminimum in der Nacht vom 27.-28. Decbr. 4.7

5,87 C.

28. December. Morg. 6 U. Mchm. 2 U. Abds. 10 U. WMittel.
Luftdruck Par, Linien 331 09 332,08 333.20 338,
Luftdruck Millim. 746,88 749 12 75 1,64 749 21
Dunſtdruck Par. Linien 2 12 2,39 2,19 2,20
Duſtdruck Millim. 479 5,19 494 5,0Druck der Par. L. 328,97 329,78 33101 329 92
trockenen Luft Min. 742,09 743,93 746,70 744 24
Rel. Feuchtigkeit 87,2 71,2 83 80,5Wärme Réaum 2,2 5,4 3, 3,6Wärme Celfius 2 75 6,75 3,87 4,46Wind ESB I. SVWV I. 0.Himmielsanſicht bedeckt 10.] wolkig 7. trübe 9. trübe 9.
Wolkenform Nimbus. Cuwm.-ni. Nimbus.

Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.
Wärmeminimum in der Nacht vom 28.--29. Decbr. 4,7 R

78. Nr. 2748. Verbeſſerungen an Webſtühlen. James Crabtree, 5,87 C.

Dehanntmachungen.

Ausbietung von Arbeitskräften.
Jn der Königlichen Strafanſtalt zu Halle a. d. Saale

ſind zur ſofortigen anderweitigen Beſchäftigung etwa 100 Gefangene
disponibel. Sie waren bisher gar nicht oder mit verſchiedenen Arbeiten
beſchäftigt. Anerbieten ſind bis zum 25. Januar k. J. an die unter
terzeichnete Direction einzureichen.
liche Betrag der Arbeitslöhne zu hinterlegen.

Die Mittheilung der näheren Bedingungen erfolgt auf Erfordern.
Halle a. d. Saale, den 31. December 1878.

Die Direction der Königlichen Strafanſtalt.

Als Caution iſt der zweimonat- g

handschaftliche 4 Uentralpfandbriefe.
BHepositalfähi z und zur Anlage von Müündelgeldern geeignet, werden

zum Berliner Courſe spesentrei abgegeben.

Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.,
kleine Steinſtraße 5a.

W

Jch wohne Breitenſtraße Nr. 2.
B.Weblöhenstein.

HausVerkauf. Auf dem Rittergut Weßmar
Ein neues maſſives Wohnhaus bei Station Gröbers ſtehen ein 2

mit Stallung und Garten in einer jähriger ſchwarz und weiß gezeich
großen Ortſchaft nahe einer Kreis neter Zuchtbulle ächt holländer Raſſe,
ſtadt, worin ſeit 2 Jahren Schloſ- ſowie zwei jährige Bullen (Blau-
ſerei betrieben worden iſt, auch zu ſchimmel) von Shortorn und hol-
jedem anderen Geſchäft paſſend, vor länder Kreuzung zum Verkauf.

n

Einfadung zum Abonnement auf den soeben beginnenden Jahrgang 1879 von
Das einzige auf dem Continent erscheinende englische „Ma--

aus der neuesten englischen und amerikanischen Literatur und
ist für Alle,
sich in derselben weiter fortbilden wollen
für junge Damep,

Alle 14 Tage erscheint ein Heft zum Preis von 50 F. Das
soeben erschienene erste Heft liefert jede Buchhandlung gerne
zur Durchsicht in's Haus.

Alle Buchhandlungen und Fostämter nehmen Be-
stellungen auf dieses Journal an.

Y Hallberger's gariger-
a Ilustratl Haare

Pounded Conduceted
b bFerl. erlgahn, Miss wut

eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeererereeege

e e e gg r
Dasselbe bietet eine autorisirte Auswahl des Besten

welche die englische Sprache erlernt haben und
insbesondere auch

zweokentsprechendstedie beste und

e

Die Bel-Etage meines Hauses

züglich für Klempner, Glaſer, Bött
cher c. iſt ſofort aus freier Hand
ſehr preiswürdig zu verkaufen.

Näheres beim Mühlenbeſitzer Hrn.
Buſſe in Zwochau

bei Delitzſch.

einer Privatſchule.

akad. gebild. Lehrer ſucht auf ſofort
Stellung als Hauslehrer oder an

Gef. Offerten
sub W. T. Haasenstein
Vogler, Naumburg a/S.

gegenwürtigen Inhabers, des Hrn.
Hauptmann v. Stuoekracdhk, an-

Ein Kuhhirt ſowie ordentliche,
Karlstr. 20 kann wegen beyor- fleißige, aber nur ſolche, Arbei-

Ein im Unterrichten erfahrener, stehenden Domicihwechsels ihres terfamilien finden zum 1. April
oder früher Wohnung und Arbeit
auf Rittergut Paſſendorf.

Stadt Cheater.

Freitag den 3. Januar.
21. Vorſtellung im III. Abonnement.

derweitig vermiethet werden.
Prof. Dr. Gosche.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

160 Maſthammel und Maſtſchafe
ſtehen auf der Domaine Schwem-
ſal bei Oüben zum Verkauf. Schauſpiel in 5 Acten von Herſch.
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Zweite Beilage zu e 2 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 3. Januar 1879.

Telegraphiſche Depeſche.
Konſtantinopel, d. 1. Januar. Jn Folge des

bedeutenden Sinkens des Werthes der Kaimes ſind zahl
reiche Bäckereien geſchloſſen worden. Der Miniſterrath hat
den monatlich zurückzukaufenden Betrag der Kaimes auf
150 000 Pfund erhöht.

Deutſchlands Jntereſſen im ſtillen Ocean.
Man weiß, daß Deutſchland von einem Hafen der

Samoa- (Schiffer-) Jnſeln proviſoriſch Beſitz ge
nommen hat, bis den Forderungen bezüglich der Gleich
ſtellung der Deutſchen mit den Bürgern der Vereinigten
Staaten ein Genüge gethan wäre. Die deutſche Reichs
regierung bezieht ſich auf einen Vertrag, welchen ſie im
vorigen Jahre mit der Regierung des Samoa-Archipels
geſchloſſen hat. Gewiſſe Blätter von NewYork nehmen
nun für die Vereinigten Staaten, das Recht in Anſpruch,
ihre Vermittelung anzubieten, ja ſelbſt aufzuerlegen, indem
ſie auf den Vertrag hinweiſen, welcher, wenn nicht das
officielle Protectorat, ſo doch den Schutz der Jntereſſen
von Samoa, wenn dieſelben bedroht werden, den Ver-
einigten Staaten übertrage. So ſchreibt die „New York
Times“:

„Das, was unſere Regierung in der Frage der Protectiou über
Samoa zugeſtanden hat, beſteht einfach darin, daß im Falle von
Streitigkeiten zwiſchen der Regierung von Samoa und jeder anderen
Regierung welche ſich im Frieden mit den Vereinigten Staaten be
findet, dieſe ihre guten Dienſte anwenden würden, um eine befrie-
digende und dauerhafte Regelung der ſchwebenden Schwierigkeiten
herbeizuführen. Man kann ſehen, daß dieſe Sprache ſehr allgemein
gehalten und daß die eingegangene Verpflichtung ungefährlicher
Natur iſt. Sie kann der Regierung keine Unruhe einflößen hinſicht-
lich der Gerüchte über Zwangsmaßregeln gegen Samoa, ſelbſt wenn
dieſe Gerüchte begründet ſein ſollten. So leicht auch die Verbind-
lichkeit ſein mag, ſo iſt ſie doch Alles, was wir in Tauſch gegen
die erlangten Vortheile gegeben haben, Vortheile, welche hinreichen,
um bei anderen Mächten das Verlangen hervorzurufen, an ihnen
theilzunehmen. Es iſt klar, daß dieſe Verpflichtung des Raths und
Beiſtandes entſchloſſen und vollſtändig erfüllt werden muß, ſobald
der Zeitpunkt gekommen ſein wird.“

Dazu bemerkt der Brüſſeler „Nord“.
„Jm Uebrigen ſcheinen die Vereinigten Staaten auf den Sa-

mogJnſeln nicht jene ausſchließenden Vortheile in Anſpruch zu
nehmen, welche mit den von Deutſchland aufgeſtellten Forderungen
unvereinbar ſind. Man kann alſo vorherſehen, daß die qu. Streit-
frage ohne Vorzug, mit oder ohne Mediation des Cabinets von

aſhington wird beigelegt werden. Es kann nur in Bezug auf den
Hafen von Pagopago, welcher an die Vereinigten Staaten abgetreten
worden iſt und von dieſen als ihr Eigenthum betrachtet wird, eine
ernſte Schwierigkeit beſtehen. Jndeß machen die amerikaniſchen
Blätter bemerklich, daß es für Deutſchland leicht ſein würde einen
anderen Hafen zu finden, für den es ein analoges Privilegium in
Anſpruch nehmen könnte“.

Berlin, den 1. Januar.
Für das Zollprogramm des Reichskanzlers,

wie es ſich in dem Schreiben an den Bundesrath in ſeinen
Umriſſen darſtellt, dürfte ſich, wie man der „M.Z3.“ von
hier ſchreibt, trotz der Erklärung der 204 im jetzigen Reichs
tage eine Majorität doch ſchwerlich finden laſſen. Alle
Centrumsmitglieder ſind nicht geſonnen, die Schwenkung
mitzumachen, welche in unſerer geſammten Handels und
Zollpolitik jetzt vorgenommen werden ſoll. Auch von den
Nationalliberalen und der Gruppe Löwe ſind viele Mit-
glieder, welche jene Erklärung unterzeichnet hatten, ſeit der
Veröffentlichung des Kanzlerprogramms und ſeitdem immer
klarer hervortritt, daß daſſelbe nur durchgeführt werden
kann, wenn man den Agrariern ihre Getreide und Vieh
zölle zuzugeſtehen ſich entſchließt, ſchwankend geworden und
beſinnen ſich, ob ſie ihre Zuſtimmung zu dieſer radikalen
„Umkehr“ als berechtigte Konſequenz der „Erklärung“ be
trachten wollen. Die Deutſchkonſervativen endlich ſind
geſpalten, da nur die eine Hälfte der Partei mit den
Agrariern geht, während die andere (an der Spitze Herr
v. Wedell-Malchow) der Freihandelsrichtung geneigt ge-
blieben iſt. Auf dieſe Weiſe dürfte die Entſcheidung im
Reichstag ſchließlich von etwa dreißig Stimmen ſolcher
Abgeordneten abhängen, welche zwar unſere bisherige Han
delspolitik vielfach abgeändert wünſchen, nicht aber den
Plänen einer völligen Umkehr zugeneigt ſind, wie ſie uns
in dem Briefe des Kanzlers angeſonnen wird. Es ſteht
freilich noch dahin, welche konkrete Geſtalt die in jenem
Schriftſtücke kühn hingeworfenen Jdeen der neuen Geſtal-
tung unſerer Wirthſchaftspolitik nach den Berathungen
in der Tarifreviſionskommiſſion reſp. im Bundesrathe an
nehmen werden und erſt wenn man darüber im Klaren iſt,
wird es möglich ſein, den neuen Vorſchlägen ein parla-
mentariſches Prognoſticon zu ſtellen. Daß Fürſt Bismarck
in vielen Punkten unter Umſtänden mit ſich handeln laſſen
wird, ja daß der Kanzler ſchließlich auch ganz anderen
Mitteln, um zu ſeinem Ziele, der Vermehrung der indirekten
Steuern, zu gelangen, ſeine Zuſtimmung nicht verſagen
dürfte, wenn ſich die Majorität findet, die ihm dann ein
ſicheres Gelingen garantiren würde, darüber kann nach dem
letzten Artikel der „Prov.-Corr.“ wohl kein Zweifel ſein.
Der Vorſitzende der Tarifkommiſſion, v. Varnbüler, wird
übrigens, wie man hört, vor Beginn der Kommiſſionsver-
handlungen noch den Kanzler in Friedrichsruhe aufſuchen.

Vom 8. Januar ab wird der Bundesrath bis zur
Eröffnung des Reichstags in jeder Woche regelmäßig zwei
Plenarſitzungen abhalten, weil der Reichsetat möglichſt
raſch zu Stande gebracht und dem Parlament unmittelbar
nach Beginn der Seſſion vorgelegt werden ſoll. Die Mitte
des Februar iſt für den Reichstag der äußerſte Termin
zur Eröffnung der Berathungen; er wird dann außer-
ordentlich angeſtrengt thätig ſein müſſen, um das Etats-
geſetz rechtzeitig fertig ſtellen zu können. Die auf die
Wirthſchaftsreform Bezug nehmenden Vorlagen wer-
den in ſechs Wochen nicht zu entwerfen ſein; es genügt
auch, wenn ſie erſt im März an den Reichstag gelangen.
Die Abgeordneten haben ſich nicht blos auf eine höchſt
wichtige, ſondern zugleich auf eine langdauernde Seſſion
einzurichten; vor dem Juni wird auf einen Abſchluß der
parlamentariſchen Campagne nicht zu rechnen ſein.

Der Generalſteuerdirektor Fabricius hat das ihm
angebotene Amt eines Unterſtaatsſekretärs im Reichs-
ſchatzamte abgelehnt.

Prinz Friedrich von Hohenzollern, der während
der Feiertage bei ſeinen fürſtlichen Eltern in Sigmaringen
verweilte, hat von dieſen die Erlaubniß, und auch vom
Kaiſer, als dem Oberhaupt des Hauſes Hohenzollern, die
Genehmigung zur Verlobung mit der Prinzeſſin Luiſe,
Tocher der Erbprinzeſſin von Thurn und Taxis, er-
halten. Prinz Friedrich von Hohenzollern hat ſich nach
Regensburg begeben, woſelbſt die Verlobung vollzogen wird.

Die Herſtellung des Obelisken auf dem Potsdamer
Platz ſoll in monumentalem Material ſich möglichſt eng
an die gegenwärtige Erſcheinung des Denkſteines an-
ſchließen, doch werden nach der Deutſchen Bauzeitung,
einzelne Aenderungen unvermeidlich ſein. Seine Höhe
wird mit Rückſicht auf die beträchtliche Perſpektive der
Leipziger Straße etwas geſteigert werden und mit dem
Poſtament 28,3 m betragen. Der Obelisk wird dann ein
wenig größer ſein, als der Obelisk von Lurxor auf der
Place de la Concorde in Paris, der mit Poſtament 27,8m,
an ſich 22,8m hoch iſt, und wahrſcheinlich auch als die
Nadel der Kleopatra in London, die ohne Poſtament 21,3 m
hoch iſt. Als Material iſt polirter dunkler Granit und
Bronze für die Gurte und Sculpturen auserſehen auch
die Beibehaltung des Zackenſterns auf dem Gipfel, der
bei der Jllumination als ein Flammenbüſchel zu wirkungs-
voller Geltung kam, wenn derſelbe zu Erleuchtungszwecken
ſich nutzbar machen läßt, beabſichtigt. Natürlich muß auch
die Umgebung des Denkſteins entſprechende Aenderungen
erleiden, die vermuthlich bis auf eine Umgeſtaltung der
beiden Thorgebäude ſich erſtrecken wird.

Bezüglich eines der Ausgewieſenen, des Aſſecuranz-
Jnſpektors Schramm, der ein Bruder des jetzt vielgenannten
Predigers in Bremen iſt, haben mehrere angeſehene Bezirks-
genoſſen deſſelben und auch einige Abgeordnete ein gutes
Wort beim Polizei- Präſidium eingelegt, um eine Rücknahme
des betreffenden Ausweiſungsbefehls zu erwirken. Dieſer
Schritt iſt indeß erfolglos geblieben, da das Polizei-Präſidium,
wie es erklärt, „nach wiederholter eingehender Prüfung
aller Thatſachen, durch welche die von Herrn Schramm
bis in die neueſte Zeit fortgeſetzte agitatoriſche Thätigkeit
für die ſozialdemokratiſche Propaganda erwieſen erſcheint“,
ſich nicht in der Lage ſieht, die verfügte Aufenthalts-
verſagung rückgängig zu machen.

Jn der ſozialiſtiſchen Partei, meldet man der
Wiener „D. 3.“ unterm 29. v. M. aus Leipzig, voll
zieht ſich eine Spaltung. Die Verſtimmung zwiſchen
Liebknecht und Bebel wird immer intenſiver und die
Gruppirung der Partei in Moderados und Exaltados immer
mehr erſichtlich. Am 21. December haben ſich 18 der be-
deutenderen Agitatoren nach NewYork eingeſchifft.

Der Miniſter des Jnnern, Graf Eulenburg, hat
an den Oberpräſidenten von Pommern verfügt, daß das
von dem Polizeipräſidium in Stettin erlaſſene Verbot
der Aufführung der „Fourchambauts“ von Augier nicht
aufrecht zu erhalten ſei.

Die Kundgebungen größerer oder kleinerer Konven-
tikel der Welfenpartei in Hannover für den Herzog
von Cumberland aus Anlaß ſeiner Vermählung haben,
wie man ſchreibt, in hieſigen leitenden Kreiſen durch-
aus keinen Eindruck gemacht, ſie verſtärken nur die Motive
für Forterhaltung des Welfenfonds und durchkreuzen die
Abſicht Derjenigen, welche den letzteren aus der Welt ſchaf
fen wollen. Auch der braunſchweigiſchen Erbfolge-
frage gegenüber verhält man ſich hier durchaus paſſiv.
Nur hat man nichts verſäumt, um an entſprechender
Stelle darüber keinen Zweifel zu laſſen, daß bei der Re
gelung der Erbfolge in Braunſchweig jede Schwierigkeit
im Keim erſtickt werden würde, welche den jetzigen ſtaats-
rechtlichen Verhältniſſen des Deutſchen Reichs und im Be
ſonderen der norddeutſchen Staatengruppe etwa entgegen
treten möchte.

Die Petersburger Reiſe des Prinzen Arnulf von
Bayern wird ſo wird aus München berichtet
weniger in den Zeitungen als in dem politiſch eingeweihte-
ren Theile des Publicums lebhaft beſprochen. Der am
6. Juli 1852 geborene Prinz iſt der jüngſte Sohn des
Prinzen Luitpold und alſo ein Vetter des Königs mehr
als ſeine beiden älteren Brüder, mit denen er die ſorgfäl-
tige Erziehung durch die verſtorbene toskaniſche Mutter
theilt, ſoll er ſich durch lebendigen Ehrgeiz und hochſtreben-
den Sinn auszeichnen. Bekanntlich war der Prinz, der
den deutſch- franzöſiſchen Feldzug als Seconde-Lieute-
nant mitgemacht hat, im Sommer 1877 mehrere Monate
im bulgariſchen Hauptquartier des Czaren anweſend.
Der Petersburger Beſuch des Prinzen iſt auf die ziemlich
lange Zeit von 6 Wochen normirt; vielleicht gilt er nur
der Wiederanknüpfung und Befeſtigung der vorjährigen
geſchloſſenen kameradſchaftlichen Beziehungen, vielleicht hält
man daneben höhere Ziele für möglich. Der Prinz ſoll
im ruſſiſchen Hauptquartier und namentlich bei dem Czaren
ſelbſt ausgeſprochen persona grata geweſen ſein er gilt
unter den bayeriſchen Prinzen für am meiſten mili-
tairiſch in dem bekannten Petersburger Stil geſinnt. Die
Fußtapfen des Königs Otto von Griechenland kön-
nen ſeinen Bruderſohn, den Prinzen Arnulf, zum Ein-
gehen auf bezügliche bulgariſche Jdeen freilich eigentlich
nicht einladen.

Die Lehrer-Petitionen.
Der vom Abg. Mahraun namens der Unterrichtskom-

miſſion des Abgeordnetenhauſes erſtattete Bericht über die Leh-
rerpetitionen betreffs des Erlaſſes eines Dotationsgeſetzes,
eventuell die geſetzliche Regelung und Erhöhung der Alterszulägen
für Elementarlehrer, wie Erhöhung der Penſionen für emeritirte
Lehrer und für Lehrer-Wittwen und Waiſen iſt ſoeben zur Verthei-
lung gelangt. Darnach ſchlägt die Kommiſſion vor, über den Theil
der Petitionen, welcher verlangt daß die Regierung noch in der ge-
genwärtigen Legislaturperiode zur Vorlage eines Dotationsgeſetzes
für Elementarlehrer aufgefordert werden ſolle, zur Tagesordnung
überzugehen; ſodann aber an die Staatsregierung die Aufforderung zu
richten, für das nächſte Etatsjahr die Fonds zu Ruhegehaltszuſchüſſen
und Unterſtützungen für emeritirte Elementarlehrer und
Lehrerinnen um mindeſtens 300,000 zu verſtärken und
dem Abgeordnetenhauſe gleichzeitig die Grundſätze für die Vertheilung
dieſer Summe vorzulegen; ferner an die Staatsregierung die Auf-
forderung zu richten, für das nächſte Etatsjahr eine Verſtärkung

der Zuſchüſſe für Elementarlehrer-Wittwen und Waiſen
in ſolcher Höhe in Angriff zu nehmen, daß den vorhandenen Miß-
ſtänden auf dieſem Gebiete abgeholfen werde. Bei der Diskuſſion
über die Petitionen auf Erhöhung der Penſionen für emeritirte
Elementarlehrer erklärte der Regierungs-Kommiſſarius, daß hier
Mittel und Wege vorhanden ſeien, den Klagen über Unzulaänglich-
keit der Ruhegehälter entgegenzutreten ohne Betretung des Weges
der Spezialgeſetzgebung. Denn zu einer nachträglichen Erhöhung
der einmal von der Aufſichtsbehörde definitiv feſtgeſetztenPenſionen der Lehrer könnten die Schulgemeinden nicht gebeten

werden. Ueber die Höhe der gegenwärtigen Emeritengehälter im
ganzen Staate gab der Regierungskommiſſar Geheimrath Wätzoldt
folgende Aufſchlüſſe: Von den 3034 Emeriten beziehen 300
und darunter 385, zwiſchen 300 und 450 1136, zwiſchen 450
und 600 608, zwiſchen 600 und 750 391, zwiſchen 750 und
1000 265, zwiſchen 1000 und 1500 178, zwiſchen 1500 und
2000 55, zwiſchen 2 und 3000 15, über 3000 1 (in Wies-
baden). Jn der niedrigſten Stufe (300 und darunter) hat ſeit
dem Jahre 1873 eine ſtarke Verminderung ſtattgehabt. Während
1873 813 zu dieſer Stufe zählten, waren es am 31. März 1878
385. Der Regierungskommiſſar führte aus, daß die Ziffer allein
den Maßſtab für die Bedürftigkeit nicht darſtelle, denn gerade in
der niedrigſten Stufe befinden ſich mehrfach ſolche Emeriten, die
frühzeitig aus beſonderen Gründen ihre Penſionirung nachgeſucht
und in den verſchiedenſten Lebensſtellungen ausreichende anderweite
Subſiſtenzwittel gefunden haben. Die meiſten Nothzuſtände liegen
in den Stufen zwiſchen 300 und 600 Was die Petitionen
wegen Erhöhung der Penſionen der Lehrer-Wittwen und -Waiſen
betrifft, ſo ſteht es am ſchlimmſten mit den circa 1000 Lehrer-
wittwen, die einen Anſpruch an die Bezirkskaſſen nicht haben. Eine
Erhöhung aller Lehrerwittwen auf 300 außerdem Erziehungs-
gelder für jeden Sohn bis zum 18. und für jede Tochter bis zum
16. Lebensjahre im Betrage von 150 würde nach den Erklärungen
des Regierungs-Kommiſſars einen jährlichen Zuſchuß von mindeſtens
1,400,000 erfordern. Aus finanziellen Gründen ſah die Kom-
miſſion von weitergehenden Anträgen ab und nahm den oben von

Die vorläufigen Ergebniſſe der landwirthſchaftlichen
Statiſtik des Jahres 1878 in Preußen.

Die „Statiſt. Korr.“ ſchreibt: Nach den Vorſchriften, die für die
land wirthſchaftliche Statiſtik des Jahres 1878 getroffen ſind, ſoll be-
reits bis Anfang December für acht der wichtigſten Feldfrüchte Weizen,
Spelz, Roggen, Gerſte, Hafer, Erbſen, Buchweizen und Kartoffeln,
ſowie für Wieſenheu vorläufig feſtgeſtellt werden, in welchem Umfange
dieſelben angebaut wurden, und welche Menge davon im Ganzen,
ſowie durchſchnittlich vom Hektar geerntet iſt. Zu dieſem Zweck wurde
in Preußen eine beſondere Ermittelung mit Hülfe der landwirth-
ſchaftlichen Vereine durchgeführt dieſelbe hat zu folgenden Ergebniſſen

eführt.3 Von der Fläche, die bei der Grundſteuer- Regelung als Ackerland

eingeſchätzt wurde und bis heute ihre damalige Ausdehnung von
16 977 268 ha nicht weſentlich geändert haben wird, waren im ver-
gangenen Erntefahre 11 368 126 ha oder 66,96 pCt. mit den acht
genannten Feldfrüchten beſtanden hiervon fielen

von 100 ba

auf überhaupt Ackerland
hn haWeizen 1 024 114 6,03Spelz 18 639 0,11Roggen 4470 114 26,33Gerſte 876 672 5,16Hafer 2 462 845 14,50Erbſen 393 367 2.32Buchweizen 223 145 1,3

Kartoffeln 1 899 239 11,20
zuſammen 11 368 126 66,96

Von dieſer Fläche, deren größerer Theil hiernach mit Roggen,
Hafer und Kartoffeln angebaut war, während z. B. in Frankreich
dieſen drei Früchten zuſammen noch nicht ſoviel pfluggängiges Land
eingeräumt iſt, wie dem Weizen allein, wurden nach den vorläufigen
Ermittelungen geerntet

durch durch-itt-überhaupt d W überhaupt rn

1 ha 1 haTauſend kg kg Tauſend kg kgWeizen 1 734 502 1694 Hafer 3 708 675 1506
Spelz 24291 1303 Erbſen 462 372 1176
Roggen 5533 941 1238 Buchweizen 230 308 1032
Gerſte 458 784 1664 Kartoffeln 18 225 968 9596

Wird für dieſe Erntemengen, unter Zugrundelegung der jetzt
ermittelten October-Marktpreiſe, die den Martinipreiſen gewiß ſehr
nahe kommen, der Werth berechnet, ſo ergiebt ſich, daß der Brutto-
ertrag der preußiſchen Land wirthſchaft von Weizen Roggen, Gerſte,
Hafer, Erbſen und Kartoffeln, d. h. alſo von den Früchten auf noch
nicht zwei Dritteln des Ackerlandes, auf rund 2811 Millionen
anzunehmen iſt. Außerdem iſt aber bereits bekannt, daß 12600 309 000 kg
Wieſenheu von 3 331 973 ha, alſo durchſchnittlich 3782 kg von 1 ha,
eingebracht wurden und deren Werth beziffert ſich auf 617 Mil-
lionen Mark. Darnach haben allein die hier berührten Zweige der
Bodennutzung in die preußiſche Volkswirthſchaft während des lau-
fenden Jahres den rohen Ertrag von 3428 Millionen Mark eingeführt.

Wir heben heute nur dieſe Angaben als die wichtigſten unter
den vorläufigen Ergebniſſen der Anbau- und Ernteſtatiſtik hervor und
werden ſpäter auf dieſen Gegenſtand zurückkommen, um namentlich
auch die provinziellen Verſchiedenheiten der preußiſchen Landwirth-
ſchaft ausführlich darzulegen.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Merſeburg. Das Amtsblatt der königlichen Re
gierung veröffenlicht Folgendes:

Der MilitärJntendantur-Regiſtrator Rumpelt von der Jnten-
dantur 14. Armee- Corps iſt zu derjenigen des 4. ArmeeCorps ver-
ſetzt worden. Der Kämmerer Oskar Kahle in Giebichenſtein iſt
zum Bürgermeiſter der Stadt Freyburg a. U. im Kreiſe Querfurt
auf 12 Jahre gewählt und beſtätigt worden. Zu der erledigten
evangeliſchen Archidiakonatſtelle zu Torgau, in der Diöces Torgau,
iſt der bisherige Diakonus daſelbſt Adolf Rühlmann berufen und
beſtätigt worden. Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu
Branderoda in der Diöces Freyburg iſt der bisherige Pfarrer Arndt
in Wennungen berufen und beſtätigt worden.
Vacante geiſtliche und Lehrerſtellen. Durch die Ver
ſetzung ihres Jnhabers iſt die Pfarrſtelle zu Althaldensleben, Diecös
Neuhaldensleben, vakant geworden. Dieſelbe ſteht unter königl. Pa-
tronat und gewährt, außer Wohnung, das Minimal- Einkommen für
Geiſtliche. Zur Stelle gehört eine Kirche. Die Beſetzung erfolgt
gemäß H 3 der Verordnung vom 2. December 1874 und F 32 der
KirchenGemeindeordnung, diesmal durch das königliche Conſiſtorium
der Provinz Sachſen mit Concurenz der Gemeindewahl. Durch
Verſetzung ihres bisherigen Jnhabers iſt das Diakonat zu Mühl-
berg in der Ephorie Liebenwerda vakant geworden. Die Stelle iſt
Privatpatronats und mit dem Minimal- Einkommen verbunden. Zur
Parochie gehören 2 Kirchen und 1 Kapelle.
Die nächſte Umgebung von Gräfenhainichen iſt
in den letzten Tagen der Schauplatz von Verbrechen
geweſen, welche wegen der Umſtände, welche ſie begleiteten,
in weiteren Kreiſen Aufſehen erregen werden. Der Thä-

ter iſt der Sohn des Predigers S. in B., ein ſiebzehn-
jähriger Menſch, welcher das Gymnaſium bis Tertia be-

ſuchte, aber ſchon in früher Jugend zu allerlei leichtferti-
gen Streichen hinneigte. Landwirth geworden, hatte er
zuletzt eine Stellung als t auf einem
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Rittergute, woſelbſt er ſich eines Diebſtahls ſchuldig
machte. Obgleich dieſe That nicht zur Anzeige kam, ſo
konnte er doch die Schmach nicht verwinden, als Dieb er
kannt zu ſein. Zum Weihnachtsfeſte von ſeinem Brod
herrn beurlaubt, machte er eine Beſuchsreiſe zu ſeinen
Eltern nach B. Der Gedanke, in ſeine Stellung zurück
kehren zu müſſen, war ihm ſo unerträglich, daß er ſich
das Leben zu nehmen beſchloß. Zu dieſem Zwecke ſtieg er
in Bitterfeld auf der Rückreiſe aus und kaufte einen Re-
volver nebſt Munition. Als er aber zur That ſchreiten
wollte, fehlte ihm der Muth dazu. Um ſich gleichſam zum
Selbſt-norde zu zwingen, kehrte er nach ſeinem Heimaths-
orte in B. zurück und ſteckte das Gehöft eines ihm be
freundeten Oekonomen in Brand, durch welchen nicht allein
dieſes, ſondern auch noch ein Nachbargehöft in Aſche gelegt
wurde. Aber auch dieſe That hatte den Muth zum Selbſt
morde nicht erhöht. S. begab ſich, um die Brücke zwiſchen
ihm und dem Leben gänzlich abzubrechen, nach der Wohnung
des Müllers Reichert in Radis in der Abſicht, denſelben
zu ermorden. Gerade dieſen erwählte er ſich zum Opfer,
weil er in ſeinen Knabenjahren einmal von ihm gezüchtigt
worden war. Reichert ſaß im Kreiſe der Seinigen im
Wohnzimmer auf dem Sopha, als er einen Kopf von
Außen am Fenſter zu erblicken glaubte. Er ſtand auf, um
ſich zu überzeugen und in demſelben Augenblicke fiel ein
Schuß, durch welchen er glücklicher Weiſe nur leicht an
der Wange verletzt wurde. Der Thäter, welcher auch jetzt
noch davor zurückbebte, Hand an ſich ſelbſt zu legen, ent
floh. Er wandte ſich nach Gräfenhainichen um ſeine Uhr
zu verkaufen, um Mittel zu weiterem Fortkommen zu ge
winnen. Bei dieſer Gelegenheit wurde er verhaftet. Be
vor dies gelang, feuerte er noch auf der Straße zwei Re
volverſchüſſe ab. Jm Gefängniſſe hat der Verbrecher den
Verſuch gemacht, ſich mit einem Glasſplitter, zu deſſen
Gewinnung er eine Fenſterſcheibe zertrümmerte, die Puls-
ader zu öffnen, jedoch brachte er ſich, wahrſcheinlich wieder
aus Mangel an Courage, nur eine ungefährliche Verletzung
bei. Man könnte glauben, einen Wahnſinnigen vor ſich
zu haben; indeſſen iſt durch ärztliche Unterſuchung und
Beobachtung die volle Zurechnungsfähigkeit des Thäters
feſtgeſtellt worden.

O Theure und wohlfeile Preiſe.
An der Hand alter Urkunden geben wir einige Beiſpiele von

theuren und billigen Zeiten, wie ſie im Laufe der Jahrhun-
derte im Saalkreiſe und in Halle vorgekommen. So z. B.
koſtete im Jahre 1280 ein Magdeb. Scheffel Roggen 22 ein
Huhn 2 1 Mandel 1 8 Heringe 1 1317 koſtete 1 Loth
und 1 Quentchen Brot 4 1389 ein Mandel Eier 1 1 Scheffel
Roggen 11 45, 1 Pfund Butter 2 l Tonne Bier 4 i re
1441 neun Scheffel Weizen oder 13 Scheffel Roggen oder 16 Scheffel
Hafer 1 Gulden; 1617 ein Scheffel Roggen 2 Gulden, Gerſte und
Malz 2 Gulden, Hafer 2 Thlr.; 1639 ein Scheffel Weizen und
Roggen 4 Gulden 6 Gr., 1 Scheffel Gerſte 4 Gulden; 1847 ein
r Weizen 5/, Thlr., Roggen 5 Thlr., Gerſte 3 Thlr. Hafer
und Kartoffeln je 2 Thlr. außerdem zeichneten ſich in dieſer Hinſicht
nachſtehende Jahre aus: 992, 1042, 1219, 1481, 1483, 1531, 1721,
1740; vom Jahre 1315 heißt es: „Ut lateat nullum tempus famis,
ecce cucullum.““

Halle, den 2. Januar.
Bei ſeinem Weggange von Halle iſt dem Hrn.

Paſtor Seiler ein in Nußbaum gefertigtes Buffet von
ſeiner Gemeinde übermittelt worden. Der hierfür noth
wendigen Sammlungen hat ſich in dankenswerther Weiſe
Hr. Degenkolbe angenommen,; das vorzüglich gefertigte
Stück Meubel lieferte die Meubelfabrik des Hrn Schmidt.

Die hieſige Reichsbankſtelle theilt uns mit, daß
wegen der Amtskündigung ſeitens der Bankagenten in
Swinemünde die Reichsbank- Anſtalten angewieſen
worden ſind, Wechſel auf dieſen Platz, welche nach dem
27. März d. J. verfallen, vorläufig nicht weiter anzukaufen.

Jm Monat December wurden in dem Standes-
amtsbezirk der Stadt Halle mit Diemitz und Freiim-
felde geboren 199 Kinder und zwar 100 männlichen
und 99 weiblichen Geſchlechts. Uneheliche Geburten be-
fanden ſich darunter 25 (5 männl. und 6 weibl. von
hieſigen und 7 männl. und 7 weibl. von auswärtigen
Müttern). Von den Eltern der Geborenen gehörten 194
der evangeliſchen, 1 der katholiſchen und 4 gemiſchter Con-
feſſion an. Die Zahl der Geſtorbenen beträgt 131
(65 männl., 60 weibl. und 6 Todtgeburten). Ledig waren
unter den Geſtorbenen 75, verheirathet 32 und verwittwet
18. Es bekannten ſich davon 121 zum evangeliſchen, 2
zum katholiſchen und 2 zum moſaiſchen Glauben. Da
nach Vorſtehendem die Zahl der Geburten 199, die der
Todesfälle 131 beträgt, ſind mithin im December 68 mehr
geboren als geſtorben. Ehen wurden geſchloſſen 40.

Mit der geſtern durch Hrn Otto erfolgten Ueber-
nahme des „Wiener Café“, deſſen Eröffnung für
nächſten Sonntag anberaumt iſt, hat ſich die Phyſiognomie
deſſelben um ein Weſentliches verändert. Unter der kunſt-
geübten Hand des Meubelfabrikant Schmidt hierſelbſt iſt
ein neues Jnventar entſtanden, wie es geſchmackvoller und
dabei origineller ſchwer zu finden ſein dürfte. Die geſammte
Ladeneinrichtung mit belgiſchem St. Annen-Marmor, die
Tiſche des Reſtaurants mit italieniſchem Bardiglio, die
Sophas, Billards u. dgl. werden, alle in einem Genre,
dem der imitirten Jntarſia, gehalten, für welches von den
Herren Wanke und Beckmann unter Leitung des kgl.
Baumeiſter Unger die Zeichnungen entworfen ſind, un-
getheilten Beifall finden. Die Namen der letzteren Herren
ſind bereits durch die in den kliniſchen Gebäuden ausge
führten Malereien vortheilhaft in die Oeffentlichkeit ge
drungen und wir werden in Kurzem Gelegenheit nehmen,
auf ihre Leiſtungen daſelbſt zurückzukommen. Die Stühle
ſind Wiener Fabrikat und akkommodiren ſich dem Ameuble-
ment einheimiſcher Jnduſtrie ganz gut, das ganze Jnventar,
welches, nebenbei bemerkt, mit bedeutenden pekuniären
Opfern des neuen Beſitzers beſchafft iſt, zeigt ſich einer
Großſtadt würdig und wird den Aufenthalt in dem be-
liebten Lokal zu einem anmuthigen und immer anſprechen-
deren geſtalten. Nicht unerwähnt möge ſchließlich bleiben,
daß Hr. Otto auch auf eine elegante Ausſtattung bezüglich
der Gardinen und ſonſtigen Vorhänge geſorgt hat, deren
Lieferung Hr. Tapezierer Leibe effektuirte, endlich, daß
auch in dem zur Verwendung gelangenden Geſchirr nicht
unweſentliche und unmerkliche Aenderungen getroffen ſind.

Heute Vormittag gegen 8 Uhr wurde im Garten
des Neubaues Martinsberg Nr. 8 ein unbekannter Mann
erhängt gefunden. Derſelbe iſt ca. 40 Jahre alt und an-

ſcheinend dem Arbeiterſtande angehörig. Sonſtige Zeichen,
Legitimations Papiere durch die ſeine Perſon feſtgeſtellt
werden könnte, fanden ſich bei ihm nicht vor.

Die Geborenen, Geſtorbenen u. Eheſchließungen
im Jahre 1878.

Jm Jahre 1878 wurden im Standesamtsbezirk der
Stadt Halle 2552 Kinder geboren, und zwar:
im Januar 222, davon 113 männl., 109 weibl. Geſchlechts.

Februar 20o3 102 101
März 225 105 120
April 203 105 98Mai 198 98 100Juni 197 103 94Juli 229 116 112Auguſt 190 85 105Septbr. 2453 126 117Oktober 215 106 109
Novbr. 228 116 112Decbr. 199 100 99Unehelich wurden 304 Kinder und zwar 143 männl., 161

weibl. Geſchlechts geboren 135 Kinder von hieſigen und
169 von auswärtigen Müttern.

Von 2416 Kindern ſind die Eltern evangeliſcher,

24 katholiſcher,18 mwgoſaiſcher,89 gemiſchterKonfeſſionu. 5 diſſident.Zwillinge wurden 28 Mal geboren.
Es ſtarben 1582 Perſonen, dazu 86 Todtgeburteu, ſind

1668 Todesfälle.
Jm Januar 91 m., 58 w. Geſchlechts, 10 Todtgeb. 159

Februar 74 58 S 140März 74 70 4 148April 70 58 9 132Mai 69 54 3 126Juni 72 66 6 144Juli 61 70, 11 142Auguſt 80 56 11 147Septbr. 80 57 7 144Oktober 70 55 7 132Novbr. 61 58 4 123Dezbr. 65 60 6 131Davon bekannten ſich 1531 zur evangeliſchen, 41 zur
katholiſchen und 10 zur moſaiſchen Konfeſſion.

Ledig waren 576 männlichen, 450 weibl. Geſchl.
Verheirathet 218 männl. und 165

Verwittwet 70 95Geſchieden 3 2Von den Verſtorbenen wurden geboren:

V V J

1878 1293 männlich., 150 weibl. Geſchl.

1877 147 1211876 49 341875 27 201874 13 91873 11 91871 5 41871 8 21870 3 31869 bis 60 22 z 321859 50 56 a 541849 40 56 541839 30 69 391829 20 67 471819 10 63 541809 00 56 581799 90 21 211789 80 1 4Zuſammen: 867 männlich., 715 weibl. Geſchl.
Geboren wurden 2552 Kinder.
Todesfälle ſind 1668, mithin ſind

884 mehr geboren.
Jm Jahre 1877 wurden 2611 geboren und Todes-

fälle waren 1583, mithin dieſes Jahres 59 Geburten
weniger und 85 Todesfälle mehr als im vorigen Jahre.

Ehen wurden 572 geſchloſſen.
Von 531 waren beide evangeliſcher,

3 kuatholiſcher,7 moſaiſcher, und 31 waren ge-
miſchter Konfeſſion.

Jm Jahre 1877 wurden 569 Ehen geſchloſſen, mithin
3 pro 1878 mehr.

Der Proteſtanten-Verein in Halle.
Der Vortrag des Prediger Lic. Hoßbach aus Berlin, durch wel-

chem der hieſige Localverein des deutſchen Proteſtanten- Vereins am
11. December a. p. zum erſten Male an die größere Oeffentlichkeit
getreten iſt, iſt Veranlaſſung geworden, zu den regelmäßig zweimal
monatlich ſtattfindenden Vereinsſitzungen durch die hieſigen Zeitungen
einzuladen, um auch Nichtmitgliedern des Vereins Gelegenheit zu
bieten, die Beſtrebungen und die Wirkſamkeit des Vereins kennen zu
lernen. Außer dem Geſchäftlichen, wie Vertheilung von Zeitſchriften
und Büchern ſoll in dieſen Sitzungen über ein vorher bekannt gege-
benes Thema geſprochen und debattirt werden und ſollen alle für
kirchliches Leben und Lehre wichtigen Fragen in planmäßiger Folge
zur Beſprechung gelangen.

Demgemäß wurde in der unmittelbar vor den Weihnachtstagen
ſtattgefundenen Verſammlung der Jahresbericht des letzten deutſchen
Proteſtantentages in Hildesheim und eine größere Anzahl von Exem-
plaren der von Herrn Pfarrer Klapp dort gehaltenenn Predigt
„Unſere Verantwortung vertheilt und ſonſtige Vereinsangelegenheiten
beſprochen.

Den Hauptgegenſtand der Verhandlung bildete die Erörterung
über „Weſen und Bedeutung der Religion“. Zu Grunde
gelegt wurde dabei das in mehreren Exemplaren vorhandene Werk
das Prediger Schramm aus Bremen „Unſer Glaube“. Referent
ging davon aus, daß ein Gegenſatz zwiſchen Religion und Wiſ-
ſenſchaft vom Standpunkt des Proteſtanten- Vereins nicht
anerkannt werden könne. So wenig das religiöſe Bewußt
ſein in ſeiner Unmittelbarkeit des Nachweiſes ſeiner Berechtigung
bedürfe; ebenſo wenig ſei daſſelbe durch äußere Formen und Formeln
zu beſchränken. Nach Zeiten und Zuſtänden müſſe nothwendigerweiſe
der Ausdruck des religiöſen Bewußtſeins ein ſehr verſchiedenartiger
ſein. Wenn daher ausgegangen werden müſſe von dem Grundſatze,
daß die Religioſität, inſofern dieſelbe in Gewiſſen und Glauben ſich
auspräge, volle Freiheit für ſich in Anſpruch nehmen dürfe, ſo könne
in der Manigfaltigkeit und Vielgeſtaltigkeit der ſogenannten „poſiti-
ven Religionen“ nur der Beweis gefunden werden für die Richtigkeit
der Behauptung, daß das Weſen der Religion zu trennen ſei von
den Normen und Glaubensſätzen, welche als vergängliches Gefäß das
Streben zu den ewigen Wahrheiten zuſammen zu faſſen beſtimmt
waren. Die Religion habe zu ihren Grundlagen alle geiſtigen Kräfte
des Menſchen, das Gefühl, den Willen und das Vorſtellungsvermögen,
die Religion ſei eine Vernunftoffenbarung und müſſe nothwendigverkümmern, wenn dieſelbe einſeit durch Verſtand oder Phantaſie

von ihrer das ganze Weſen des Menſchen ergreifenden und durch-
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dringenden Wirkung abgedrängt werde. Bei aller Schwierigkeit, den
Jnhalt der Religion in einer für alle Zeiten ausreichenden Weiſe zu
beſtimmen, laſſe ſich als deren Weſen zunächſt charakteriſiren das
Bewußtſein des Gegenſatzes zwiſchen Endlichkeit und Unendlichkeit,
zwiſchen Vergänglichem und Ewigem, zwiſchen Unvollkommenem und
Vollkommenem. Das Weſen der Religion ſei das Bedürfniß des
Menſchen, dieſen Gegenſatz zu erfaſſen ünd den in uns vorhandenen
Zwieſpalt zu ergründen. Kein Naturtrieb, keine Berechnung, keine
moraliſche Reflexion, keine Macht der Gewöhnung, der Sitte und
der Erziehung könne zu einer ſittlichen Befreiung des Menſchen
führen, wie dieſelbe als Weſen und Wirkung der Religion zu bezeich
nen ſei. Die Hingabe in den Dienſt der idealen Vorſtellungen von
Vollkommenheit und Wahrheit ſei der Erweis des durch die Religion
im Menſchen ſich vollziehenden Läuterungsprozeſſes. Jn dieſem
Sinne ſei es zu verſtehen, wenn die Beſeligung des Menſchen als
das Weſen der Religion hingeſtellt werde, denn nicht in Aeußerlich-
keiten, ſondern in dem unvergänglichen Zuge zur Einheit, in dem
Gefühl der Abhängigkeit von Gott ſei dieſe durch die Religion ver
heißene Seligkeit zu finden.

Erziehung, Charakterentwickelung, Geſtaltung des Lebens in
Staat, Gemeinde und Familie ſeien daher nur inſoweit verheißungs-
voll und wirkſam, als ſie ſich auf dieſer Grundlage des religiöſen
Bewußtſeins aufbauten.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 31. December 1878.

Aufgeboten: Der Mechaniker F. E. R. Lindenheim, Halle, und
Ch. A. Cl. Rieſeberg, Berlin. Der Muſiker C. Schuchardt
und A. Brandt, Fleiſchergaſſe 39. Der Fabrikbeſitzer A. Schultze,
Pfännerhöhe 4, und J. Thiele, Blücherſtraße 10. Der Maurer

C. J. Dornieden, und D. F. Beume, Nordhauſen.
Geboren: Dem Tiſchler G. Diener eine Tochter, Mühlberg 3.

Dem Bahnarbeiter F. Hintſch ein Sohn, Liebenauerſtraße 14.
Eine unehel. Tochter, Entbindungs-Jnſtitut. Dem Ttiſchler-
meiſter A. Strietzel ein Sohn, Deyboldsgaſſe 3. Dem Handar-
beiter C. Friedrich eine Tochter, Wuchererſtraße 20. Dem Hand-
arbeiter Chr. Naucke eine Tochter, Schülershof 11. Dem Fabrik-
arbeiter R. Billhardt eine Tochter, Saalberg 13. Dem Schloſſer
F. Kitſchmann eine Tochter, Töpferplan 2. Dem Buchhalter
W. Mühlenberg eine Tochter, Mühlberg 264. Dem Handarbeiter
C. Kuhfuß eine Tochter, am Kirchthor 23.

Geſto rben: Des Bäckermeiſter H. Caſtedello Tochter Alma, 7 Jahr
2 Monat 20 Tage, Hüftgelenksvereiterung, Marienſtraße 9. Des
Koſſath C. König Tochter Minna, 7 Jahr 11 Monat 29 Tage,
Oſteomyelitis, königl. Klinik. Des Schauſpieler A. Korb Sohn
Roland, 1 Jahr 10 Monat 29 Tage, Diphtheritis, Alte Prome
nade 4. Die Wittwe Johanne Schultze geb. Schatz, 75 Jahr
10 Monat 7 Tage, Lungen-Emphyſem, Kellnergaſſe 8.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 1. bis 2. Januar.

Kronprinz. Hr. Major von Wangerow a. Schönebeck. Hr. Ritt
meiſter Wendenburg a. Seeburg. Hr. Rentier Kamburger m.
Fam. a. Berlin. Frau Erwig m. Frau a. Straßburg. Die
Hrrn. Kaufl. Baum a. Chemnitz Limburger a. Leipzig.

Stadt Hamburg. Hr. Rentier Dreſel a. Dresden. Die Hrrn.
Kaufl. Holzmann a. Berlin, Schmidt a. Plauen, Carlebach m.
Frau a. Chemnitz.

Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Sadé a. Glauchau, Wahler
a. Schweinfurt, Nichterlein a. Düſſeldorf, Zareck a. Berlin, Hermann
a. Dresden, Krone a. Wolfenbüttel, Kanzler a. Metz, Heinrich a.Stettin. Hr. Bildhauer Stetz a. Hannover. Hr. Hub er
Purucker a. Oberſchatz. Hr. Director Planer a. Stuttgart. Hr.
Fabrikant Stern a. Teuchern.

Goldene Kugel. Hr. Büttner a. Uerdingen. Hr.
Holzhändler Buchholz a. Rautenkranz. Hr. Jngenieur Meißner
a. Zwickau. Die Hrrn. Kaufl. Kullmann a. Bingen, Baum a.
Mainz, Flachsbart a. Glauchau, Schumann a. Pegau, Cahn a.
Eſchwege, Roſen a. Berlin. Frau Müller m. Tochter a. Dresden.

Ruſſiſcher Hof. Frau Merediſch a. Blankenbürg. Frhr. von
Werthern, Hauptmann a. Lübeck. Frau Landräthin v. Werthern
a. Köſen. Hr. r v. Seckendorff a. Bayern. Hr.
Beamter Meyer m. Frau a. Poſen. Hr. Hr. e a. Hamburg.
Hr. Fabrikbeſitzer Roſenthal a. Schmiedeberg. Hr. Rentier Barthel
a. Caſſel. Hr. Rentier Jäger a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Liebe
a. Dresden, Schmidt a. Braunſchweig, Huhle a. Wiesbaden,
Hausſchild a. Döbeln.

Vermiſchtes.
[Das alte Jahr iſt ohne großen Eclat zu Ende

gegangen. Europa iſt „ruhig“ nach den Aufregungen
der letzten Monate. Der Cultushiſtoriker W. H. Riehl
in München giebt in der Vorrede zu dem neueſten
„Hiſtoriſchen Taſchenbuch“ dem ſcheidenden Jahre folgende
Signatura: Es brachte die dunkelſte europäiſche Frage,
die orientaliſche, zu einem Abſchluſſe, der aber doch
vielmehr einen Anfang für neue dunkle Fragen bildet. Es
war ein Stufenjahr in der Weltgeſchichte, bot jeder Nation
in Anderes. Es war den Ruſſen ein Jahr des Sieges
und der Enttäuſchung, den Türken ein Jahr des Ruins,
den Engländern ein Jahr der Ueberraſchung, den
Deutſchen, Spaniern und Jtalienern ein Jahr
des Schmerzes und der Beſorgniß, den Franzoſen ein
Jubeljahr und der Oeſterreicher ſtellt vielleicht ein
fach ein großes Fragezeichen neben dieſes Jahr.

[Ein glücklicher Sturz.) Wie das „Berner
Jntelligenzblatt“ berichtet, hat Herr Theobald Weinzäpflin,
das luſtige Schulmeiſterlein, über deſſen abenteuerliche Luft
fahrt von der Höhe der Münſterplattform zu Bern in die
grauſige Tiefe bei dem „Zähringer“ an der Matte in den
erſten Morgenſtunden des 25. Mai 1654 die hiſtoriſchen
Forſchungen Herrn W. Petſcherin's in den Jahrgängen 1878
und 1879 des Berner Taſchenbuchs gar intereſſant nach
zuleſen ſind, nach 224 Jahren 7 Monaten und 2 Tagen
einen Nachfolger erhalten. Freitag, den 27. December 1878,
hat ſich Johann Ferdinand Jenni v. Homberg, geb. 1835,
wohnhaft in Bern, Kellner, verheirathet, Vater von 6 Kin-
dern, der ſchon ſeit längerer Zeit an Schwermuth krankte,
mit einem Schwunge über die Bruſtwehr der Plattform
neben der dort zum Gedächtniß an ſeinen Vorgänger Wein
zäpflin angebrachten Gedenktafel in die Tiefe hinabgeſtürzt.
Unten fing ihn ein ungeheurer Schneehaufen in ſeinen
weichen Armen auf. Die ſofort Herbeieilenden fanden ihn
bei voller Beſinnung und ſo wohl erhalten, daß er ſofort
zu Fuß den Weg nach dem Frickbade antreten konnte wo
er zwei Glas rothen Wein und eine Schüſſel Suppe zu
ſich nahm und mit Behagen verzehrte. Bekanntlich war
auch Herr Weinzäpflein trotz der Tiefe von mehreren
Hundert Fuß mit dem Leben davon gekommen.

[Ein gewiſſenhafter Bericht.] Jn einer
der letzten Sitzungen der belgiſchen Kammer der Ab-
geordneten gelangte ein Hund in den Saal und machte ſich
unter die Sitze. Mitten in der Rede eines Abgeordneten
fing er an zu heulen und wurde nach einer kurzen Jagd
vor die Thür geſetzt. Der ſtenographiſche Bericht verzeich
nete nun an der Stelle, wo der Redner durch den
unterbrochen wurde: „Bellen auf mehreren Bänken!“

Die Fabrikation von Streichhölzern] er-
reicht nach der „techniſch gewerblichen Correſpondenz in
der Grafſchaft Glatz allein täglich die enorme Höhe von
50 Millionen Stück; hierbei ſind nur die gewöhnlichen
Phosphorhölzer gerechnet.
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[Grant über Hamburg. Wie vielleicht noch
erinnerlich, wurde der Präſident Grant bei ſeiner Anwe-
ſenheit in Hamburg auf der Rennbahn eben nicht höf-
lich behandelt, indem ein Mitglied des Rennclubs dem ehe-
maligen Präſidenten das Rauchen auf der Tribüne verbot.
Wie aus einem Berichte aus Paris, wo Grant zur Zeit
weilt, erſichtlich, iſt er darüber befragt worden, welche
Stadt des Continents ihm am beſten gefallen babe. Er
antwortete hierauf: „Nach Allem, was ich geſehen habe, iſt
mir mein eigenes Land nur noch lieber geworden, aber
wenn ich auf dem Continent Europas leben ſollte, würde
ich nur Hamburg auswählen, da mir die Stadt und
ihre Einwohner ſympathiſcher erſcheinen und geworden ſind,
als irgend eine der ſämmtlichen von mir beſuchten großen
Städte Europas.“ Jn Bezug auf die Rauchaffaire be
merkte ſowohl Grant wie ſeine Gemahlin, ſie wüßten ſich
des Vorfalles durchaus nicht zu erinnern, und müſſe da
ein Mißverſtändniß vorliegen.

[Reiner Thee.] Die ſaubere Praxis der Chineſen,
ihren Thee mit den Blättern der Weide zu verfälſchen,
ſoll nun doch einmal abgeſtellt werden. Der Gouvernenr
von Foochow nämlich hat eine Proklamation erlaſſen, in
welcher er ſolchen Fälſchern mit ſchwerer Beſtrafung droht,
deren Angebern aber eine Belohnung von 100 Pigſtern
verſpricht. „Laßt alle zittern und gehorchen!“ ſchließt der
erwähnte Erlaß.

[Der Transport californiſcher Lachseier
nach Europa iſt jetzt einem Herrn Mathes derart ge
lungen, daß von einer Sendung von 250 000 Eiern kaum

pCt. verunglückten. Es ſteht ſomit zu erwarten daß
dieſer werthvolle Fiſch demnächſt in alle ihm von Natur
zuſagende Gewäſſer der Erde verpflanzt werden kann.

[Wölfe in Frankreich.] Vorige Woche brachte
ein Gutsbeſitzer von Haute-Marne, Herr Simon, auf
einem Leiterwagen vier Wölfe und zwei Wölfinnen, welche
er durch Strychnin getödet hatte, auf die Präfektur von
Chaumont. Herr Simon hatte einen Hund mit einer
großen Doſis Strychnin vergiſtet und den Kadaver als
Lockſpeiſe liegen laſſen. Bald ſtürzte ſich, durch dieſelbe
angelockt, ein Rudel von zehn Wölfen auf das Aas. Zwei
der Wölfe blieben an Ort und Stelle todt liegen die an
deren vier wurden in einem Umkreis von einigen Metern
aufgefunden, ihnen zur Seite mehrere ebenfalls vergiftete
Raben und Elſtern. Vier von den zehn Wölfen haben
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entweder von dem Hundekadaver nichts mehr bekommen
oder ſind bisher noch nicht gefunden worden. Aus der
ganzen dortigen Umgebung wird das Erſcheinen dieſer ge
fährlichen Gäſte in ziemlich großer Zahl gemeldet, welche
der Hunger bis in die Dörfer treibt und ſie unglaublich
verwegen macht.

[Jugendliche Diebe.] Einen betrübenden Ein
blick in den ſittlichen Charakter der Berliner Jugend ge
währt folgende Epiſode vom Weihnachtsmarkte: Eine
beträchtliche Anzahl Jungen, Kinder anſtändiger Eltern,
im Alter von 10 bis 13 Jahren hatte ſich zu einer Bande
ereinigt, um unter Anführung eines ſelbſtgewählten Ober-

hauptes, eines 13jährigen Burſchen, Raubzüge auf dem
Berliner Weihnachtsmarkte auszuführen und ſo ſich die
Gelegenheit zu verſchaffen, ſich unter einander zu beſchenken.
Der Anführer leitete die jugendliche Bande zur vollen Zu
friedenheit und hatte ſich dadurch ſchnell das Vertrauen
derſelben erworben, daß er das zur Weiterveräußerung er
haltene geſtohlene Gut an den Mann zu bringen wußte.
An dem Tage vor dem Feſte wurde jedoch der „Führer“
von einem Budenbeſitzer in flagranti abgefaßt und der
MarktPolizei übergeben. Bei ſeiner Viſitation fanden
ſich verſchiedene Spiel- und Eßwaaren vor, und aufge
fordert, über deren Erwerb Ausweis zu geben, geſtand er
rückhaltslos die zahlreichen Diebſtähle zu, bezeichnete aber
uch gleichzeitig einzelne ſeiner Complicen, von denen er

dies und jenes Stück empfangen haben wollte. Dieſelben
wurden ſehr bald ermittelt; da ſie aber bereits von der
Feſtnahme ihres Oberhauptes Kenntniß hatten, wurden bei
ihnen nur geringe Quantitäten geſtohlener Sachen vorge
funden, ſie hatten aus Vorſicht dieſelben entweder verzehrt,
veräußert oder auch vernichtet, um die Beweiſe aus der

elt zu ſchaffen. Den Kreuz und Querfragen des Ver
örs unterlagen ſie jedoch und es ſtellte ſich nunmehr
eraus, daß der Anführer noch viele geſtohlene Gegenſtände
inter ſich hatte. Das Lager, denn ein ſolches iſt es zu
ennen, wurde gefunden und enthielt eine Unmaſſe von

Spiel- und Eßwaaren.

Landwirthſchaftliches.
Die Centrifugalkraft im Dienſte der Milchwirthſchaft.Schon ſeit langen Jahren wird von vielen techniſchen Gewerben
lie Centrifugalkraft mit Erfolg zu den verſchiedenſten Zwecken ange-

wandt, ſo in den Zuckerfabriken zur Trennung des Syrups von dem
Kryſtallzucker, in den Kattunfärbereien zum Trocknen der Gewebe,
in den Stärkefabriken zum Trocknen und Raffiniren der Stärke
u. drgl. m.

Seit ungefähr I Jahren iſt nun auch die Centrifugalkraft mit
ſehr großem Erfolge dem Molkenbetriebe dienſtbar gemacht. Wie
Jedermann weiß, erfolgt bei den bisher gebräuchlichen Methoden die
Gewinnung des Butterfettes aus der Milch durch den Aufrahmungs-
prozeß. Derſelbe iſt ein rein phyſikaliſcher Vorgang, der ſich unter
dem Einfluß der Schwerkraft der Erde vollzieht. Die ſpecifiſch
leichten Fettkügelchen ſcheiden ſich aus dem Milchſerum ab und
ſammeln ſich an der Oberfläche einer ruhig in einem Gefäß ſtehen
den Milch als Rahmſchicht an. Ein Zeitraum von 24—43 Stunden
iſt zum vollſtändigen Entrahmen erforderlich. Die Jdee, dieſen Vor
gang unter Anwendung der Centrifugalkraft zu beſchleunigen, hat
ſchon mehrere Jahre hindurch Techniker und Landwirthe beſchäftigt.
Die endgültige Loſung dieſes Problems iſt vor ungefähr 2 Jahren
dem Jngenieur und Maſchinenfabrikant Lehfeld in Schöningen durch
Konſtrukttion ſeines Centrifugal-Entrahmungs-Apparates gelungen.
Dieſer Apparat iſt in allen größern europäiſchen Ländern ſowie
auch in Amerika patentirt und arbeitet bereits in verſchiedenen
größeren Molkereien.

Der Apparat beſteht im Weſentlichen aus einer ſchmiedeeiſernen
Trommel, welche um eine ſenkrechte Stahlwelle, durch Dampf- oder
Göpelkraft getrieben, in ſehr raſche Bewegung geſetzt wird. Die in die
Trommel eingegoſſene Milch wird durch eiſerne Flügel, welche an
dentinnern Seiten der Trommel in der Richtung von Radien ſenk-
rech ſtehen, gezwungen, der Rotation der Trommel zu folgen. Durch
die Centrifugaltraft wird die Milch von der Mitte der Trommel
weg an die Wandungen derſelben geſchleudert und bildet hier zwiſchen
dem Boden und Dectel der Trommel einen ſenkrecht ſtehenden Ring.
Nach einiger Zeit bildet ſich an der innern dem Mittelpunkte zuge-
kehrten Fläche des Ringes eine gelbliche Schicht, der Rahm ab.
Laßt man nun aus einem über der Centrifuge ſtehendem Gefäß
langſam abgerahmte Milch an den Boden der Trommel gelangen,
ſo wird der Trommelinhalt derartig vermehrt, daß der an der
innern Ringfläche ſich abgeſchiedene Rahm über den Rand hinaus
in einen Kanal geſchleudert wird, von wo er in ein untergeſtelltes
Gefäß abläuft.

Die weſentlichen Vortheile, welche einer Molkerei durch die neue
Maſchine geboten werden, ſind folgende.

Sie bewirkt die Trennung des Rahms und der mageren
Milch in ſehr kurzer Zeit. Eine Centrifnge entrahmt 200 Liter Milch
in 40 Minuten.

2. Sie liefert Rahm und Magermilch in vollſtändig ſüßem Zu-
ſtande, ermöglicht dadurch, daß die aus beiden gewonnenen Pro-
dukte als Butter, Buttermilch, Käſe, Molken von vorzüglicher
Qualität ſind.

3. Sie ſäubert die Milch und den Rahm weit gründlicher als
dies durch Anwendung der beſten Siebe erreichbar iſt. Aus jeder
Milch, die noch ſo ſorgfältig durchgeſeit iſt, ſondert die Centrifuge
noch eine Menge verunreinigender Körper ab, die ſich an den Wan-
dungen der Trommel feſtſetzen und nach geſchehener Entrahmung von
dort entfernt werden.

4. Jhre Arbeit iſt unabhängig von Temperatur- und Witterungs
einflüſſen. Trotz aller dieſer Vortheile, welche dieſe neue Entrah-
mungsmethode bietet, wird dieſelbe ſich wohl ſchwerlich Eingang
in die kleinern Milchwirthſchaften verſchaffen, da die Rahm-Centri-
fuge nur bei Dampf- oder Göpel-Betrieb mit wirklichem Nutzen
arbeitet, auch die Anlagekoſten ſehr bedeutend ſind. Dagegen
eignet ſich dieſe Merhode ganz beſonders für große
ſtädtiſche Sammelmolkereien. Es ſind dem auch nach Erfindung die-
ſes Apparats eine Menge großer Molkereien in verſchiedenen Städten
ertſtanden ſo u. a. in Kiel, Flensburg, Neumünſter, Hamburg, Han-
nover, Darmſtadt, Magdeburg. Letztere, die am 1. December v. J.
eröffnet wurde, iſt von 21 Großgrundbeſitzern aus der Umgegend von
Magdeburg gegründet und verarbeitet mit 4 Centrifugen 12000 Liter
Milch. Den großen Vortheil, welchen dieſe Jnſtitute für das con-
ſumirende Publikum haben, iſt ein doppelter. Einmal wird dem
Publikum die Möglichkeit geboten, garantirt unverfälſchte Milch und
Milchproducte in ſtets friſchem Zuſtande kaufen zu können, zum an
dern wird ihm Gelegenheit gegeben, zu jeder Tageszeit genau die Mol
kereiwaare einzukaufen, die dem augenblicklichen Bedürfniß der Haus
haltung entſpricht, wie dies in jedem Material oder Fleiſchladen
mit den bezüglichen Waaren der Fall iſt.

Es wird daher wohl von vielen Hallenſern die Nachricht mit
Freuden begrüßt werden, daß auch in den Mauern der Stadt Halle
in nächſter Zeit ein ſolches Jnſtitut entſtehen wird. Am 1. April
d. J. eröffnen die Herrn Zimmermann-Benkendorf und Zimmermann-
Salzmünde am hieſigen Platze gemeinſchaftlich eine Molkerei mit
Centrifugenbetrieb unter der Firma „Halleſche Molkerei“. Für das
täglich zu verarbeitende Milchquantum ſind vorläufig 4000 Liter in
Ausſicht genommen. Die erforderlichen Grundſtücke und Gebäude
ſind bereits am Hoſpitalplatz 5 u. 6 angekauft und wird ſobald es
die Witterung erlaubt, mit dem innern Ausbau der Gebäude begon-
nen werden.

Poſtaliſches.
Dem Publikum möchte zur Warnung dienen, auf die einge-

ſchriebenen reſp. mit Geldwerth deklarirten Briefe nicht
wie üblich, einen in das Auge fallenden dicken Strich
zu ziehen, indem ſchon mehrfach vorgekommen, daß dieſe geſchloſſene
Linie Veranlaſſung zu einem verbrecheriſchen Eröffnen des Briefes
gegeben hat, indem mit einem feinem Meſſer dem Striche entlang
geſchnitten und der Jnhalt beraubt worden, dann wieder zuklebt und
der Tintenſtrich nachgezogen iſt, da der Empfänger hiervon bei ober-
flächlicher Anſchauung vor Eröffnen des Briefes keine Ahnung haben
kann, vielmehr erſt nachträchlich den Betrug merkt. Es wird des-
halb vorgeſchlagen, die ins Auge fallende Deklaration mit dieſen
Strichen zu bezeichnen, wodurch, wennallgemein eingeführt, oben angeführten Schwindeleien ein Ziel ge-
ſetzt, jeder Empfänger vor Schaden bewahrt werden wird, ein Auf-
ſchneiden iſt nicht möglich, da dieſes ſofort erſichtlich iſt.
ung von Linien würde ebenfalls den Betrügern dazu dienen können,
daß ſie doch den Schnitt machten, dieſen zuklebten und dann den
dicken Tintenſtrich nachholten.

Eine Zieh-

Eine Anfrage betreffs des Verfügungsrechtes, das dem Ab
ſender in Bezug auf ſeinen Brief zuſteht, hat das Generalpoſtamt
dahin beantwortet, daß es bei der Verſchiedenheit der darüber ob
waltenden Anſichten unmöglich geweſen ſei, im diesjährigen Welt
poſtvertrage eine gleichförmige Beſtimmung zu treffen. Jm Einzel-
falle entſcheidet die Landesgeſetzgebung. Jm Verkehr Deutſchlands
mit Rußland, Dänemark, Schweden, Schweiz, Belgien, Niederlanden
hat der Abſender das Verfügungsrecht ſo lange, als der Brief dem
Adrefſaten nicht behändigt worden während in Frankreich und dem
britiſchen Reiche jeder Brief von dem Augenblicke der Einlieferungan als Eigenthum des Empfängers angeſehen alſo dem Abſender
nicht wiedergegeben wird.

7 Die Poſt und Telegraphenverwaltung hat für die
Zeit vom Beginn des Etatsjahres bis zum Schluſſe des Monats
November eine Einnahme gehabt von 82651736 .4 (gegen dengleichen Zeitraum des Vorjahres 2248692 .4). Die Reichs
eiſenbahnverwaltung hatte eine Einnahme von 24775 910

276106 .4).

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Der Handelsminiſter beabſichtigt für die Central-

verwaltung der Eiſenbahnen eine Einrichtung zu treffen, welche
es ermöglicht, Anſichten und Gutachten über wichtigere das
Eiſenbahnweſen betreffende Fragen von allgemeinerer Be
rn aus den Kreiſen der Verkehrsintereſſenten in unmittel
barer Berührung mit geeigneten Vertretern derſelben entgegenzu-
nehmen. Zu dem Ende iſt in Ausſicht genommen, eine beſchränkte
Zahl angeſehener, mit den allgemeinen Verkel rsintereſſen des Landes
vertrauter Männer aus den Kreiſen des Handels, der Jnduſtrie, der
Land und Forſtwirthſchaft, ſowie auch der Privateiſenbahnen zu
einem wirthſchaftlichen Beirath der CentralEiſenbahn Verwaltung
zu vereinigen. Die Zuſammenſetzung und der Geſchäftsgang dieſes
Beiraths werden durch ein beſonderes Regulativ geregelt den Kon
ferenzen deſſelben auch je nach Umſtär en Kommiſſarien der übrigen
Reſſorts, insbeſondere des landwirthſch tlichen wie des Finanzreſſorts
beiwohnen. Es iſt dies jedenfalls ver Eiſenbahnrath, von dem
kürzlich die Rede war und deſſen Errichtung, wenn wir nicht irren
offiziös beſtritten worden iſt. Eine ähnliche Einrichtung localer Na
tur beſteht bereits bei den königlichen Eiſenbahn-Direktionen. Min-
deſtens ſind dieſelben durch einen Erlaß des Handelsminiſters ange-
wieſen worden, mit Delegirten der wirthſchaftlichen Korporationen
und Verbände ihres Bahnbereichs behufs gemeinſamer Erörterung
wichtigerer Verkehrsfragen in periodiſchen Konferenzen zuſammenzu-
treten und hierneben zur Erleichterung ſchleunigerer Jnformationen
auf die Beſtellung eines ſtändigen Ausſchuſſes thunlichſt hinzuwirken.

Ausſtellungen.
Eine Ausſtellung von Reiſeſkizzen und von architektoniſchen

decorativen und kunſtgewerblichen Aufnahmen ſoll in Berlin vom
15. April bis I. Juni 1879 im Kunſtausſtellungsgebäude auf der
Muſeumesinſel ſtattfinden. Das für die Ausſtellung gebildete Comité,
dem u. A. der Geh. Regierungsrath C. Lüders angehört, hat ein
ausführliches Programm drucken laſſen, welches über die Zwecke und
Modalitäten der Ausſtellung nähere Auskunft gibt.

VereinsWeſeu.
T Die Vorſtände des Paſewalker, des Märkiſchen und des
Thüringiſchen R eiter- Vereins haben an ſämmtliche preußiſche
HerrenReiter- und Pferdezucht- Vereine einen Aufruf zur
Bildung eines gemeinſamen Cartell-Verbandes erlaſſen und zu dieſem
Zweck einen Delegirtentag, der im Januar 1879 am Tage vor
dem erſten OpernSubſkriptionsball in Berlin tagen wird. einberufen.

Gerichtliche Entſcheidungen.
Die Strafkammer in Altena verurtheilte einen Getreide

Kommiſſionär aus Kiel, welcher eine Partie Weizen, um demſelben
eine beſſers Anſehen und ein höheres Gewicht zu verleihen, geölt
hatte, zu 2 Monaten Gefängniß. Es iſt dies P der erſte Fall,
in welchem dieſer allbekannte Schwindel gerichtlich beſtraft wurde.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Vörſe.

Berlin, den 2. Januar 1878.
BergiſchMärkiſche 76,50. CölnMindener 101,50. OberſchleſiſcheJ D. e e S W Etaatebehe W

ombarden 119, Oeſterr. Cred.Act. P E id.-104,80. Tendenz: feſteſt. Preuß Sonlorts
Berliner Getreide Börſe.

Weizen (gelber) April-Mai 179, MaiJuni 181,50, feſt.
Roggen. z Januar 119,50. April-Mai 121, MaiJuni 121,50,

feſt.
Gerſte loco 110-—185.
Hafer. April-Mai 115,
Spiritus loco 51,50. Januar 41,90. April-Mai 53,20, feſter.

Rüböl loco 56,50. Januar 56,20. April-Mai 56,70.

Coursbericht von Zeising, Arnold, Ieinrich Co.,
am 2. Januar 1878.

BerlinAnhalt. St.Act. 87,25. Berlin Potsdam Magdeburger
St.-Act. 79,50. BerlinStettiner St.-Act. 93, BergiſchMärkiſche
Stamm-Act. 76,50. CölnMindener St. Act. 101,50. Magdeb.-Halberſt.
StammAct. 123,50. Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 122,--. Rheiniſche
106,50. Franzoſen 433,50. Lombarden 119, Oeſterr. EreditAct.
400, Darmſtädter BankActien 114,40. Diskonto-Command.Anth.
131,60. Preuß. conſol. 4 Anleihe 104,80. Kurz London 20,48.
Kurz Amſterdam 168,85. Oeſterreichiſche Noten 173, Rumäniſche
Stamm-Actien 35,65. Ruſſfiſche 5 Anleihe von 1877 83,10.
Tendenz: feſt.

Jnſerate in die „H
erden für Alsleben a/S., Bitterfeld, Cönnern, Delitzſch, Eilenburg, Eisleben, Gerbſtädt, Gröbzig, Lauchſtädt, Löbejün, Merſeburg,
ühlhauſen i. Thür., Raumburg, Querfurt, Schkeuditz, Torgau, Weißenfels, Wiehe, Zeitz und deren Umgegend von Unterzeichneten gegen Er

attung der üblichen Jnſertions- Gebühren unter Zuſchlag der Porto Auslagen ſtets auf s Schleunigſte beſorgt. Den Auftraggebern werden die von der Exped. d. Hall. Ztg.
usgeſtellten Original Rotas behändigt,

Eisleben. Otto Krüger in Gerbſtädt.
Löbejün.

in Wiehe.

die Bezahlung wird an Unterzeichneteſ geleiſtet.
Hermann Schreiber in Alsleben a/S. C. Sohn äcdt, Auctionator u. ger. Taxator in Bitterfeld.
hold Pabst in Delitzſch. C. W. Offenhauer, Verlh. u. Buchdruckerei in Eilenburg.

Albert Püschel in Gröbzig.
I. V. Exäus, Papierhandlung in Merſeburg.

W. Schheider, Buch- und Muſikalienhandlung in Querfurt.

Adelbert Lossier in Cönnern. Rein-
Kuhnt'sche Bnchhandlung E. Graefenban) in

F. C. Demandl jun. in Lauchſtädt.
Chr. GiIlotz, Agent in Mühlhauſen in Thüringen. Albiän Schürmer in Naumburg a/S.

F. W achsanuth in Schkeuditz. Vr. Jacob, Buch-, Kunſt-, Muſik. u. Landkarten-
„handlung in Torgau. Buchdruckereibeſitzer Leopold Kell, Ad. Grabow' jon. und G. Prange“s Buchhandlung in Weißenfels. F. E. Rausch

A. Huch (Webel'ſche Buchhandlung) in Zeitz. Fr. Riächter, Expedition der Zeitzer Zeitung in Zeitz.

Vräedrich Rudloff in

Für weitere Kreiſe nehmen außerdem die verſchiedenen Annoncen Bureaus Inſerate zur Beſorgung in unſere Zeitung an, namentlich Haaſenſtein G Vogler in Ham-
urg, Neuer Wall 50, Rudolf Moſſe in Berlin, 8. W. Jeruſalemerſtr. 38 u. G. L. Daube To. in Frankfurt a/M., Roßmarkt 7, ſowie die reſp. Filiale dieſer Bu
au's zu Baſel, Berlin, Bern, Bremen, Breslau, Brüſſel, »arlsruhe, Caſſel, Chemnitz, Chur, Cöln, Danzig, Darmſtadt, Dortmund, Dresden, Erfurt, Frankfurt a/M.,

damburg, Hannover, Leipzig Kagdeburg, Metz, München, Nürnberg, Peſt, Poſen, Prag, Stettin, Straßburg, Stuttgart, Wien, Zürich ferner in Berlin: „Jnva-
dendank“, Markgrafenſtraße 51 A. in Breslau: Vial und Freund; in Cöthen: Paul Schettler; in Dresden: Jnvalidendank für Sachſen, Seeſtr. 20 (ſowie
n Leipzig, Nicolaiſtr. u. Chemnitz); in Frankfurt a/M.: Jägerſche Buchhandlung, Domplatz 8; in Hamburg: Tohannes Nootbaar; in Hannover:

arl Schußler, Theaterplatz 7 (ſowie deſſen Filiale in Barmen, Oresden, Stettin), in Helmſtedt: J. C. Schmidt; in Leipzig: Rob. Vraunes, Markt 17; Bern-
ard Freyer, Neumarkt 11; in Magdeburg: Robert Kieß; in St. Petersburg: das Zeitungs-Annoncen-Comptoir von Heinrich Schläger, Newsby-Prospeect,

Haus Mertens Nr. 21, Quart. Fr. 21.
Für Annahme von Jnſeraten aus Frankreich haben G. L. Daube Co. in Frankfurt a. Main unſere alleinige Vertretung.
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Bei der im zu Halle a S. werden. ſichtigt Erziehung. ſofort zu vermiethe durchFirma: Wilhelm Salym S S pe unter No. 255 und der Halle a/S., 31. Dec. 1878. Junge Leute von 6 bis 18 Jah l Poſtſtr. 10 n S
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v oppelſohlen geſtohlen zu haben. Je z neue lange Schaft und fromm, 45 Jahr alt, S gr rende werden erfucht, ihn eflekti ein Packet, eine Landkarte u i Kup

des Mußm Jch erſuche um H ſteht in J groß, ſucht, ihre werthen ſch RichKreis-Geri ann und Einlieferung deſſelbe e um Haftnahme in Naumburg a S Adreſſen sub G. K. an Ed. Stü en ſchaften enthaltend, verloren u
rei richt n an das hieſige Königliche Verkauf. Nähere Auskunft ertheilt rath in d. Exp v Gd. t Speck ahnt Zuren Geburtsort: Celle, Alter: in den 30ger J J n Jägertk aſerne Ene d. Z. einzuſenden. e J abgiebt, V Pee

brauen: ar S d m, Haare: ſchwarz, Stirn frei e F F. pro Tag e o i V Liter Belohnung e
bart, Geſichtsbildung: le Weſt ſtarker, ſchwarzer, kurzer Vol- gen er Se eburg ſtehen 3 St. Offerten werden unter e rht Demjenigen, welcher die Lei die
Bei dung ſchwer sfarbe: geſund, Geſtalt: unterſetzt. omplette Pferde zum Verkauf. durch Ed. Stückrath in der Ex meines am Sonnabend Abend e unbe

Wnr braune Plüſchweſte, er wen wisehoß, Winterüberzieher, mar ſuche ein älteres aendiges d. Ztg. erbeten. r trunkenen 6 Jahr alten Knab Der
intermütze zum mit dunkelbraungraue r welches ver eſſen faſt neuen kupfernen Brau S e Vege angem h

alle, den 31. I t neidern, Maſchinen eſſel, Jnhalt 1 g zu. Derſelbe war u. JaDer Königl 2 1878. nähen und Weißnähen und r Jnh ge, Berin verkauft mit grauem Ueberzieher und San W Soh
K gl. Staatsanwalt. V Wäſche Beſcheid wiſſen muß Gr. Ul chöſt r neOff Brrr an zewerberinnen wollen ihre un L ar 59 II. Etage für Wittwe Adams enKapital Oſſerte. Mit 10 bis 20 000M r und nähere ehe an e 390 per en un e weſe

in Kapital ſenden. Heckert. T vonW r r r pei i Schacken G Eine klei FamilienNachrichte lebtleben gt die Koſterſchul Roß rentablen Geſchäfte b ei einem thal bei Güſten. und K eine WBeornung So Vdrlebungs i S
4/, Wer 1. Juli 1879 gegen Offerten mit nähern r Hedwig Dkhne. n ammer, an eine einzelne Per Die Verl eng ber gen
zu rzinſung und genügende fördert die Eentr.A gaben be Ein Uhrmachergebülfe, auch und eine freundliche Hofwob erlobung mer eſichzrheit, möglichſt auf ein grö G itr. Ann.Exped. von Gold tachergepulfe, auch mung, Stube, Kamm u ora mit dem Kaufmann He derßeres t am er gro G. L. Daube Co. in Gef arbeiter ſucht Stellung. iſt beides ſof er und Küche,, Guſtav Nahde b r Schwieder auszuleihen. Hall- a/S., gr unichsſtr z n S i an H. D. Göhler,! ziehen r oder ſpäter zu be- anzuyeigen- eehren wir auf

Linienſ rfra Sophi
erlin, Linienſtr. Nr. 38. Nr. 18 peterre Sophienſtraße Halle a/S. December 1878 Spi

Theodor Preßler u. Frau

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

t
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